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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
- 5g Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung ,

Psimiälrr B » >»
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

gr. 1SI Donnerstag, 1 ?. flugust 1SZS IN . lahrD« -

Wneihteter mid entrechteter Jentschtnnl in Pnlen
-Male Verhaftungswelle — Ueder lvvv Deutsche ins DefSngnis und ln das polnische Hinterland verschleppt — Vstoberschleften und Danzig

melden neue Schikanen
Kattowitz , 16. Aug . Aus allen Ortschaften Ostoberschlesiens

kommen Meldungen über Massenoerhastungen von Angehörigen
kr deutschen Volksgruppe in Ostobcrschlesien , die ganz über¬

raschend am Montag, Dienstag und Mittwoch vorgenommen
wurden. Allen Verhaftungen gingen umfangreiche Haus -

suchungcn voran , die in der rigorosesten und brutalsten Weise
durchgesiihrt wurden . Unter den Verhafteten befinden sich vor
allem Unterführer , Ortsgruppenlerter , Vorsitzende und Vor¬
standsmitglieder aller deutschen Organisationen . Die Verhaf¬
teten wurden zu einem Teil ins Kattowitzer Eerichtsgefüngnis
cingeliefert , zum anderen Teil in das Innere Polens , u . a . in
die berüchtigten Gefängnisse von Tarow (Klein -Polen ) ver¬
schleppt.

Gleichzeitig wurden die Büros zahlreicher Deutschtumsorgani¬
sationen verschlossen und versiegelt . Ebenso wurden in sämt¬
lichen deutschen Zeitungen OstoberschlesiensHaussuchungen durch¬
geführt. In der „Kattowitzer Zeitung " wurden Schriftleitung
und Verlag versiegelt. Dagegen ist die Druckerei von dieser
Maßnahme verschont geblieben , so daß die Zeitung versuchen
will, ohne Rücksicht auf den polnischenDruck in beschränktemUm¬
fange zu erscheinen . Das Schicksal der übrigen Deutschtumsblät -
tik ' in Ostoberschlesien ist zurzeit noch unbekannt .

Die Haussuchungen und Verhaftungen erfolgten unter den
fadenscheinigsten Gründen . Die Maßnahmen lösten in der
deutschen Volksgruppe begreiflicherweise eine ungeheure Er¬
regung und Panikstimmung aus . Biele Deutsche sind in die
naheliegenden Wälder geflüchtet und halten sich dort vor den
polnischen Häschern verborgen .

Me aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist der Aufständischen-
Lerband in den letzten 2 Tagen bewaffnet worden , so daß mit
einem furchtbaren Terror gegenüber wehrlosen Deutschen zu
rechnen ist. Die Tatsache, daß alle Nachrichtenverbindungen
schon jetzt so gut wie abgeschnitten sind, wirft ein eindeutiges
Licht auf das Vorhaben der Polen .

Kattowitz, 16 . Aug . Rach Meldungen aus Ostoberschlesien
hält den ganzen Mittwoch über der Terror der Polen gegen das
Deutschtum weiter an . Die Massenverhastungen nehmen kein
Ende. Ununterbrochen ist die polnische Polizei unterwegs , um
Haussuchungen und Verhaftung vorzunehmen . In verschiedenen
Ortschaften sind fast alle jungen Deutsche verhaftet worden . Die
Zahl der in die Gefängnisse verbrachten Volksdeutschen beträgt
a« Mittwoch abend 800—1000. Unter ihnen befinden sich sämt¬
liche Funktionäre der Jungdeutscheo Partei und der Volkstums -
»rganisationen. deren Arbeit jetzt völlig lahmgelegt ist . Im
Maischen Kerker befinden sich u . a. der Führer der Jungdeut -
!chcn Partei in Polen , der frühere Senator Wiesner und der
Vorsitzende der Gewerkschaft deutscher Arbeiter in Polen , der
frühere Abgeordnete Jankowski .

Mit dem heutigen Tage ist von den Polen der Kleine Erenz -
perkehr vollkommen geschlossen worden . Auf verschiedenen
Ttraßcn -Grenzübergängen ist der Verkehr überhaupt nicht zuge¬
lassen . Die Ein - und Ausreise nach Ostoberschlesien ist zurzeit
"och an den Hauptbahnstrecken möglich . Die Durchsuchung der
verkehrenden Züge erfolgt mit einem Massenaufgebot von Poli -
?ei , die oft in der rigorosesten Weise vorgeht .

«-
Ei« »euer Beweis polnischer Kriegslüsternheit . — General Hal¬

ler ruft zum Krieg .
Warschau , 16. Aug. Auch der im Ruhestand lebende Ecne -

A Haller hat jetzt nach dem Beispiel der kriegslüsternen Er¬
klärungen anderer polnischer Militärs an die Mitglieder der

ihm geleiteten halbmilitärischen Organisationen seines
Aainens einen Befehl erlassen, in dem es u . a . heißt : Heute
äroht uns nichts mehr vom Osten, sondern der vom Westen ent -
fpsielte „Teutonismus " , der sich gegen unsere Freiheit und die
llnabhängigkeit des polnischen Volkes auf ewig polnischer Erde
Achtet . Aber wir sind bereit , bis zum vollständige » und „für
'« mer entscheidenden Sieg " zu kämpfen.

'

Schüsse aus deutsche Pressevertreter . — Auch auf englischen Bild «
l"2>chterstatter geschossen. — Schärfster Protest des Danziger

Senats .
Danzig, iß . Aug . Am gleichen Tage , an dem die -dreiste

Herausforderung polnischer Grenzsoldaten bei Kohling größte
Aregung in Danzig heroorgerusen hat , wird bereits ein neuer
ŝ werer Zwischenfall von der Danziger Grenze gemeldet . Gegen
d llhr wurde von polnischer Seite aus einen deutschen Kraft¬

vollen , der sich in Liessau in der Nähe der Dirschauer Brücke ,
auf Danziger Gebiet , befand , scharf geschossen. »

In dem Wagen , der vor einer Tankstelle Halt gemacht hatte ,
befanden sich Danziger Pressevertreter . Der Danziger Senat
hat sofort gegen diese erneute Herausforderung schärfsten Pro¬
test bei der polnischen Regierung erhoben und darauf hinge¬
wiesen, daß die Tatsache, daß an einem Tage von polnischer
Seite zwei schwere Grenzzwischenfälle hervorgerufen wurden ,
als unerträglich angesehen wird .

Wie sich bei der weiteren Untersuchung des Zwische 'nfalls bei
Liessau, der Danziger Grenzstation gegenüber dem polnischen
Dirschauer Brückenkopf , herausgestellt hat , befanden sich an der
Grenzstelle nicht Danziger , sondern reichsdeutsche Pressevertreter
in Begleitung eines englischen Bildberichterstatters . Die Unter¬
suchung hat einwandfrei ergeben , daß vom polnischen Brücken¬
kopf aus auf die dort versammelten Personen geschossen wor¬
den ist.

Der Dirschauer Brückenkopf bei Liessau ist in der letzten Zeit
oft Schauplatz von schweren Grenzzwischensällen gewesen. So
wurden im Frühjahr dieses Jahres von. hier aus Danziger Spa¬
ziergänger , die sich auf Danziger Gebiet befanden , scharf be¬
schossen . Als diese Angelegenheit von einer Kommission in Be¬
gleitung Danziger uniformierter Polizei untersucht wurde ,
wurde diese Kommission auf Danziger Gebiet vom polnischeii
Brückenkopf aus mit der Waffe bedroht . In Erinnerung sisid
noch die polnischen Schüsse auf einen deutschen Transitauto¬
lastzug ! Bekanntlich konnte sich der beschossene Fahrer des Last¬
zuges nur mit Mühe retten . Die Einschläge der Kugeln sind
noch heute an einem Transformatorenwerk in der Nähe des
Danziger Erenzhauses zu erkennen . An diese Zwischenfälle
reiht sich der letzte nunmehr an . Er hat den Senat veranlaßt ,
auf das Schärfste Protest gegen die flagranten polnischen Grenz¬
verletzungen bei der polnischen Regierung in Warschau zu er¬
heben. . . . .. E .

*

Polen sperrt die oderschlefische Grenze
Massenverhastungen iy Ostoberschlesien

Gleiwitz , 10. Abg. Die polnischen Erenzbehörden haben zum
erstenmal eine vollständige Grenzsperre an einem Teil der ast¬
oberschlesischen Grenze veranlaßt . Es handelt sich dabei um eine
ansgesprochenr Terrormaßnahme gegenüber den Tausenden von
Ostobrrschlesiern , die seit Jahren auf den deutschen Gruben in
Oberschlefien Arbeit und Brot finden.

Wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" dazu erfahren , geht
Hand in Hand mit dieser Grenzsperre eine Masse » Verhaf¬
tungswelle über ganz Ostoberschlesien . Nach den in Katto¬
witz vorliegenden Angaben der davon betroffenen Familien

Schweres ftutounglück auf der Slocknerstraße
Wie durch ein Wunder dem Tod entronnen .

Wien , 16 . Aug . Auf der Großglocknerstraße ereignete sich am
Mittwoch neuerdings ein schweres Autounglück, bei dem es nur
einem glücklichen Zufall zu verdanken ist , daß keine Todesopfer
zu beklagen sind . Unterhalb des Glöckner -Hauses beim Kilo¬
meterstein 3,8 fuhr ein Kraftwagen aus Stuttgart aus bisher
unbekannten Gründen gegen einen Randstein . Dabei kam das
Auto ins Schleudern . Der Fahrer , der sich in Begleitung seiner
Eltern und eines weiteren Mitfahrers befand , verlor die Ge¬
walt über das Fahrzeug , das sich, als es ein zweites Mal gegen
den Randstein prallte , nach vorne überschlug und über einen
309 Meter tiefen Abhang hinabstürzte . Die vier Insassen wur¬
den glücklicherweise beim Ueberschlagen des offenen Wagens auf
die Straße geschleudert, sodaß sie dem sicheren Tode entrinnen
konnten. Der Kraftwagen wurde beim Absturz vollkommen
zerstört.

Die Salzburger Testspiele
Salzburger Erstaufführung des „Barbier von Sevilla " in italie¬
nischer Sprache. — In Gegenwart des ungarischen Außen¬

ministers .

Salzburg , 16 . Aug . Im Salzburger Festspielhaus wurde am
Mittwoch abend Rossinis „Barbier von Sevilla " von italie¬
nischen Künstlern in ihrer Sprache zum ersten Male ausge¬
führt .

Die von ausgelassenster Spiellaune erfüllte Inszenierung
Guido >Salvini 's , die musikalisch von dem Leiter der König¬
lichen Oper in Rom , Tullio Serasin , temperamentvoll betreut
wurde , fand außerordentlich starken Beifall .

handle es sich um die größte Aktion, die seit den Terrorwahlen
von 1931 jemals gegen das Deutschtum Oberschlesiens durch¬
geführt worden ist. Der deutschen Bevölkerung in West- und Ost-
obcrschlesien habe sich infolge dieser Eewaltäkrion eine tiefgrei¬
fende Erregung bemächtigt.

Polnische Terrorakte am laufenden Band
Danzig , 16 . Aug. Der „Danziger Vorposten " berichtet über

eine größere Zahl weiterer Terrorakte gegen das Deutschtum
in Polen . So wurde in Neu-Paleschken im Kreise Berent der
Ortsgruppenleiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Walter Baaske , verhaftet . Auf seinem Gehöft erschienen fünf
polnische Polizeibeamts , die eine Hausdurchsuchung Vornahmen
und dabei die Hakenkreuzsahne der Ortsgruppe beschlagnahm¬
ten . Baaske , der der Fahnenträger der Ortsgruppe ist , wurde
nach einem kurzen Verhör verhaftet . In -Nefpsnpol wurden in
der Nacht in allen neun deutschen Gehöften die Scheiben einge¬
schlagen . Die polnischen Rowdies zertrümmerten außerdem in
fünf Wirtschaften die Haustüren und demolierten die Woh¬
nungseinrichtungen . Besonders wüteten sie auf den Besitzungen
der Bauern Gehrmann und Leschke . Aehnliche Vorfälle werden
aus Smengoschin und noch mehreren anderen Dörfern gemeldet.

sk

Polnische Grenzverletzung
Durch bewaffneten polnische« Soldat ««

Danzig, 16 . Aug. Am Mittwoch früh um 3 .20 Uhr erschien ein
polnischer Soldat auf Danziger Gebiet dicht vor der Grenzsperre
am Erenzübergang Kohling . Auf Anruf der Danziger Grenz-
bcamten legte der polnische Soldat auf die Danziger Beamten
an. Die Danziger Beamten machten daraufhin von der Schuß¬
waffe Gebrauch. DerpolnischeSolda t '

w urde tödlich
verwundet .

Zu dem Erenzzwischenfall werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Der Danziger Erenzbeamte erblickte an der Danziger
Grenzsperre, die sich in einer Entfernung von etwa 350 Meter
von der Danzig - polnischen Grenze auf Danziger Gebiet befindet ,
nnen polnischen Soldaten . In einer Entfernung von etwa acht
Meter rief er den Polen an , der sofort sein Gewehr von der
Schulter riß . Auf einen nochmaligen Anruf des deutschen Be-
rmten , der sofort einen Warnungsschuß in die Erde abgab ,
feuerte der Pole auf den Danziger . in dessen Begleitung sich zwei
weitere ErcnzebaMe befanden, einen Schuß ab . Daraufhin schoß
einer der beiden anderen Beamten auf den Polen . Der Pole
wurde in die Brust getroffen und war sofort tot . Der polnische
Soldat hat 96 Patronen bei sich und fünf im Laus, von denen
eine fehlte, da sie eben abgeschossen worden war .

*

Polnische Willkür
10 ovo Arbeiter werden brotlos gemacht

Gleiwitz, 16 . Aug. Die willkürliche Absperrung der
oberschlesischen Grenze durch polnische Polizei
ist der Anlaß zu erregten Szenen . Die Verschärfung der Absperr¬
maßnahmen erfolgte am Dienstag um 13 Uhr . Die polnischen
Polizisten nahmen den in Ostoberschlesien wohnenden Arbeitern ,
die auf deutscher Seite Lohn und Brot gefunden hatten , die
Erenzkarten ab und zerrissen sie vor den Augen der Grenz¬
gänger , denen damit die Möglichkeit genommen wurde , die
Grenze zu überschreiten und ihren Lebensunterhalt wie bisher
zu finden . In der Ostoberschlesischen Erenzbeoölkerung herrscht
über diese Entrechtung weiter Kreise der Arbeiterschaft eine
ungeheure Erregung . Nicht weniger als 10 000 Arbeiter
sollen nach dem Willen des Wojewoden in Kattowitz durch diese
Maßnahme betroffen werden. Ganze Gruppen von Arbeitern
weigerten sich , ihre Erenzkarten abzugeben . Es nutzte ihnen je¬
doch nichts, da die Polen überhaupt niemand mehr über die
Grenze lassen . Diejenigen Ostoberschlesier , die noch in letzter
Minute versuchten , auf deutsches Gebiet zurückzukehren, wurden
von der polnischen Polizei daran gehindert .

Im Zusammenhang mit diesen polnischen Willkürmatznahmen
berichtet der in BeMhen erscheinende „Allgemeine Lokalanzei¬
ger" über folgenden blutigen Zusammenstoß : An dem Erenz¬
übergang Beutheu —Scharley wollte ein polnischer Polizeibe¬
amter einen Grenzgänger aus Ostoberschlesien wegen angeb¬
licher Beamtenbeleidigung und Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt verhaften . Als zwei Frauen die Partei des Grenzgän¬
gers ergriffen , kam es zu einem Handgemenge , in dessen Verlaus
der polnische Polizeibeamte — ein früherer Aufständischer —

getötet wurde. Es gelang den drei Grenzgängern , nach einer
wilden Iagd über die Grüne Grenze zu entfliehen .

Thor« , 16 . Aug . Auch in Pommerellen dauert die Schließung
deutscher Eewerbetriebe weiterhin an . Die Deutschen werden
existenz - und brotlos gemacht und vielfach aus der Grenzzonr
ausaewiese». .
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Her Mm 25 lalire Soldat
kin kkrentag auf - em obersalzderg

Berchtesgaden , 16 . Aug. Aus Anlaß der 25jährigen Wieder ^
kehr des Tages , an dem der Führer als Kriegsfreiwilliger in
das 16. Bayerische Reserve-Infanterieregiment eintrat , sprach
Mittwochmittag der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬
feldmarschall GSring , dem Führer auf dem Btrghos
seine persönlichen und die Glückwünsche der
deutschen Wehrmacht aus .

Die Oberbefehlshaber des Heeres und der Kriegsma¬
rine sowie der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht gedach¬
ten des Tages durch Glückwunschschreiben an den Führer . Der
Reichssührer ff Himmler erschien in Begleitung der ff -Füh -
rer Heydtkch uiid Wolfs aus dem Verghof , um dem Führer die
Glückwünsche der nationalsozialistischen Schutzstaffeln zu diesem
Tage zu übermitteln .

Als erste Gratulanten hatten bereits um die Mitternachts¬
stünde die Angehörigen des persönlichen Stabes des Führers ,
an der Spitze der persönliche Chfeadjutant , SA .-Obergruppen -
führer Brückner, und der Chefadjutant der Wehrmacht , Oberst
Schmundt , dem Führer ihre GlückwünsHe ausgesprochen.

Appell in der Adols -Hitler -Kaserne in München
München, 16 . Aug . Am Mittwoch jährte sich zum 25. Male der

Tag , an dem der Führer als Kriegsfreiwilliger in das 16. Baye¬
rische Neserve-Jnfanterie -Regiment „List " eintrat , dem er bis
zum Kriegsende angehörte .

Mit einer kurzen militärischen Feier wurde dieser Tag
der Erinnerung in der Adolf-Hitler -Kaserne des Infanterie -
Regiments 19 begangen , des Regiments , das die stolze Tradition
des 16. Bayerischen Reserve-JnfanterieMegiments „List " sort-
führt . Von der Kaserne am Vimy -Platz flatterte die Reichs¬
kriegsflagge , das Symbol des wiedererstarkten geeinten Gr »ß-
deutschkands . Die schlichte Gedenktafel vor der . Kaserne war mit
Eichenlaub umkränzt . Vor dem Käsernentvr war ein Doppel¬
posten aufgezogen.

Im Rahmen eines Appells würde vom Regimentskommandeur ,
Oberst Z o r n , ein T a g e s b e f e h l an die Truppen verlesen, in
dem es heißt :

„Am heutigen Tage sind es 25 Jahre , seit der Führer in un¬
serer Kaserne als Kriegsfreiwilliger in die Reihen des 16. Baye¬
rischen Infanterie -Regiments „List" eintrat , um für Deutschland
ju kämpfen. Als Traditionsregiment gedenken wir in besonderer
Verbundenheit dieses Tages Und jenes unbekannten Soldaten ,
»er auszog und alle Kriegsjahre hindurch beispielhaft Tapferkeit ,
Opferbereitschaft und Treue vorlebte , den das Schicksal bewahrte
in Tod und Gefahr , damit er sein geliebtes deutsches Vaterland
>us tiefster Not wieder emporführe zu Macht und Ansehen. Wir
sind stolz darauf , daß er in unserem Regiment kämpfte. Wir
wissen, daß uns das dazu verpflichtet, es ihm in allen Soldaten -
iugenden gkeichzutun . So erneuern wir an diesem erinnerungs¬
reichen Tag , da sich wieder aller Augen auf unseren Führer rich-
:en, das Gelöbnis , ihm treu zu folgen und uns voll einzusetzen
sür Großdeutschlands Zukunft .

"

Gratulanten ans dem Obersalzberg
Glückwünsche des Traditionsregiments List

Berchtesgaden , 16. Aug. Der Führer und Oberste Befehlshaber
empfing am Mittwochnachmittag im Berghof auf dem Ober¬
salzberg eine Abordnung des Infanterie -Regiments 18 (Mün¬
chen) , das die Tradition des 16. Bayerischen Reserve-Jnfanterie -
Regiments List sortfüh/t . Die Abordnung bestand aus dem Kom¬
mandeur Oberst Zorn sowie Oberleutnant Euen , Hauptfeldwe¬
bel Pirngruber und Gefreiten Reichenberger . Oberst Zorn
überreichte dem Führer aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr
des Tages seines Eintritts in das Regiment List eine Glück-
wünfchadteste, diS von Hauptfeldwebel Pirngruber künstlerisch
ausgestaltet worden wür . Der Führer dankte mit herzlichen
Worten und überreichte jedem Mitglied der Abordnung zur
Erinnerung an diesen Tag ein Bild mit eigenhändiger Unter¬
schrift .

Zu seinem militärischen Gedenktag sprachen dem Führer im
Laufe des Tages ferner auf dem Berghof unter anderem Reichs¬
außenminister von Ribbentrop , Neichspressechef Dr . Diet¬
rich , Reichsleiter Vormann , Eenetalbauinspektor Prof . Speer
und Reichsbildberichterstatter Prof . Hoffman» ihre Elückwün-
kckie aus .

Die Glückwünsche der Partei zu « Doldatenjubiliium . — Der
Stellvertreter des Führers der NSDAP , auf dem Berghos.
Berchtesgaden, 16. Aug . Am Mittwoch abend stattete der Stell¬

vertreter des Führers der NSDAP ., Reichsmiuister Rudolf
Heß dem Führer auf dem Berghof ejuen Besuch ab, um ihm zu¬
gleich im Namen der Partei seine Glückwünsche zum 25jährigen
Soldatenjubiläum zu übermitteln.

Berchtesgaden , 17 . Aug . Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze ,
hat an den Führer aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des
Tages seines Eintritts in das Heer der Feldgrauen im Namen
der Männer und Führer der Sturmabteilungen ein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschtelegramm gerichtet.

Indiens Mohammedaner gegen England
Entschließung der Avindischen Moslem -Liga

London. 16 . Aug . Die Allindische Moslem -Liga wird sich, wie
aus Bombay berichtet wird , auf der Tagung ihres Exekutivaus¬
schusses in Delhi am 27 . -August mft einer Entschließung beschäf¬
tigen , nach der die indischen Moslems im Kriegsfälle nicht Mit
Großbritannien Zusammenarbeiten würden . Den Arabern sei
durch den Bruch von Versprechen, die ihnen im Kriege gemacht
worden feien, großes Unrecht zugefügt worden . Außerdem sei
ihnen eine Verfassung aufgezwungen worden , die es zulasse , daß
die religiösen , sozialen und wirtschaftlichen Rechte des Moslems
von einet Minderheit mit Füßen getreten würden .

Gibraltar schließt sich von der Umwelt ab. Wie die Blät¬
ter aus Gibraltar melden, ist es jetzt den britischen Solda¬
ten Gibraltars sowie Üett Hafenbeamten und ihren Fami¬
lienangehörigen von der Festungskommattdäntur verboten
worden , sich auf spanisches Gebiet zu begeben.

In Asuncion, der Hauptstadt von Paraguay , fand die
feierliche llebernahme Ser Stapttzpräsidentschaft durch Gene¬
ral Estigarribia statt . Er ist 52 Jahre alt und der 52 . Prä¬
sident lies Landes . Der einstintmig gewählte General Esti-
garribiria ist sehr populär und weit über die Landesgrenzen
hinaus bekannt.

Eroßseuer i» London. Im Zentrum Londons entstand am
Dienstagabend in einer Kärtonnagenfabrik ein Eroßfetter .
Die ganze Front des etwa 50 Meter breiten Gebäudes
wurde von Lest Flammen ersaßt . Ueber 20 Löschzüge wur¬
den eingesetzt, die schließlich den Bland unter Kontrolle
brachten.

Englands Bemühungen um NumL ,
Englischer Flottenstützpunkt bei Konstanza ?

Bukarest, 16. Aug. In zuständigen rumänischen Kreisen 1
man sich , der in Rumänien totgeschwiegenen Unterredung
scheu König Carol und dem türkischen Staatspräsidenten Jz»
Inönü eine harmlose Deutung zu geben Und sie als eüW
Rahmen einer Erholungsreise erfolgten Höflichkeitsbesuch '
zustellen. Man leugnet vor allem die Anwesenheit des cngljstz^
Gesandten in Ankara bei der Unterredung , der nach Islands
Meldungen zu Beginn der Unterhaltung der beiden Staatsah« ,
Häupter zugegen gewesen sein soll. Man weist aber immer
der auf die Rolle des englischen Gesandten hin , der die Aus-wi»
habe . König Cärol eine Präzisieruüg der englischen tz». s
rantie für Rumänien zu geben. Diese Aufgabe des
lkschen Gesandten habe insofern nichts besonderes bedeutet, A '
gleichzeitig auch in Athen und Ankara Verhandlungen Lbe

'
rtz, -

Präzisierung der englischen Garantieerklärungen stattfänden. ^
Neuerdings wird auch der Empfang des englischen Admiast,

Lunningham , des Kommandanten der englischen MittelM ^ .
flotte , durch König Larol an Bord seiner Pacht eifrig kommen» -
tiert . Man spricht sogar von Verhandlungen , die sich mit i
bei Konstanza am Taschaulsee gelegenen, ink" Bau Lejyo» j
lichen Kriegshafen Taschaul befaßten und seine Eignung als ei>»
lische Flotten - und Flugzeugbasis zum Inhalt gehabt hätten.

Wie alljährlich am 15. August, wurde auch in diesem Iahre j,
Konstanza der Keiertckg der rumänische» Marine im Beisein tz;,
Königs , des Kronprinzen und der gesamten Regierung festlich .

'
begangen . Der „Völkische Beobachter" meldet dazu : Der Fei«
kam diesmal in doppelter Hinsicht besondere Bedeutung
Einmal wurde Kronprinz Michael, der im öktober 18 Jahre alt
wird , zum Leutnant der Marine ernannt . Im Landheer beklrj- ,dete der Kronprinz , einer Tradition der Dynastie erttsprechßU --
schon seit seinem 16 Geburtstag den Rang eines Leutnants.
Weiter legte am gleichen Tage der König den Grundstein z»
einem großen Abschlußdamm in der neuen Hafenanlage Ta-
schvul , die etwa 15 Kilometer nördlich von Konstanza
Ausnützung des Taschaulsees errichtet wird und zwar mit sn»
lisch « Mitwirkung . Die neue Hafenanlage soll der rumänischest
Kriegsflotte , die gegenwärtig allerdings nur aus zwei Zerstöret !,einem Unterseeboot und drei Kanonenbooten besteht, sowie de»
Wasserflugzeuggeschwadernals Basis dienen.

Sechs Menschen ertrunken . Zwei Unglücksfälle, die ins¬
gesamt sechs Tote forderten , ereigneten sich in der Nähe M
Biarritz . Am Strande von Mimizan wurden ein Pariser
Ehepaar «nd feine beiden Söhne von einer Grundwelle er¬
faßt und ins Meer Hinausgetrieben . Nur die Mutter konnte
gerettet werden. Der zweite Unfall ereignete sich , als ei-mit 24 Personen besetztes Motorboot auf ein Felsenriff ans-
lief und krnterte . Den Rettungsbooten gelang es , alle In¬
sassen bis aus drei zu retten , die in den Wellen umkamen

Englands NmstPlitik — und eine
' 7 MM

Mr Sosehr«»- Hongkongs , eine V-rgeltungsmaßnakme — Moskauer wünsche im fernen 0jk>»
Schanghai , 18. Aug. Hongkong wurde durch militärische Hand¬

lungen Japans plötzlich i» das allgemeine Interesse gerückt . Sie
Japaner haben Truppen auf dem Os?us« des Perl -Flusses, un¬
mittelbar an der Grenze des englischen Pachtgebietes Kowloon -
Hongkong, gelandet . Nachdem japanische Flugzeuge ver¬
einzelt vorhandene Stellungen chinesischer Partisanen bombar¬
diert hatten , rückten die Truppen widerstandslos vor . Nach
wenigen Stunden wurde von ihnen schon die Siedlung Schim-
schun an der Eisenbahn Kowlöon—Kanton erreicht. Damit
ist die unter britischer Verwaltung stehende
Halbinsel bereits zur Hälfte von China abge¬
schnitten . Zwei englische Kompagnien besetzten die Grenzzonedes Pachtgebietes . Die englischen Kreise, dre bisher noch immer
an Kriegslieferuügen zugunsten Tschkankaischeks glänzend ver¬
dienten . fürchten dieAbschnürungderKolonie . nachdem

karksn, locke, lapstvn, ?m§el
liefert prelnrvert

soermmmil
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Japan bereits die See völlig beherrscht.
Nach einer Erklärung der japanischen Botschaftin Schanghai dienen die japanischen Operationen an der Grenze

des Pachtgebietes Kowloon- Hongkong derVerschärsungdii
Blockade gegen die Tschungkinger Regier » » «.
Der Sprecher der Botschaft fügte noch hinzu , daß von Hongksiig
aus nicht unerhebliche Mengen von Waren an das Hinterland
geliefert werden.

Aufmetksame Beobachter sehen in der seit einer Woche erhöhten
Aktivität der japanischen Luftwasse gegen die südchinesischen
Küstenstädte und Verkehrsadern sowie in der Zusamnlenziehu«-
japanischer Land - und Seestreitkräste bei der Insel Hainan —
was japünischerseits nicht bestritten wird — erste Anzeichen einer
Abschnürung der Zufuhr über die Südchina -Küste.
A »rfgabe Tschungkings als Hauptstadt

Tokio, 16 . Aug . Der Schanghai« Berichterstatter der „Asahi
Schimbun" Meldet, daß Tschiangkaischek beschlossen haoe,
TschungkinginfolgederhSufigenLnftangrifse
als Hauptstadt aufzugeben . Das Hauptquartier solle
nach Kiating (Szetschwan) verlegt werden, während die zivile»
Behörden nach Lüchow , einem Ort zwischen Kiating und Tschung -
king , übersiedeln werden. In Tschungkingwerde nur ein Teil des
Armeestabes verbleiben .

SS
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So steckte er sich denn seine lange Pfeife an und begann

nach ein paar tiefen Zügen:
„Ja , da habe ich mir nun , feit Fritz hier ist , in meiner

Ahnungslosigkeit unzählige Male gewünscht, einen Sohn zu
besitzen, der so wie er ist . Und Heide hat mehr als einMal
gesagt : Wie schön wäre es . wenn ich einen solchen Bruder
hätte ! Als ich dann zu bemerken glaubte, daß die beide« sich
gern sähen , war das ganz nach Meinem Wunsch . Ich sah
wieder ftoh in die Zukunft, denn nun konnte ich einmal be¬
ruhigt die Augen schließen. Um mein Kind und um den Hof
brauchte ich mich nicht mehr zu bangen. Da kam. herbei-

. geführt durch dieses Gerücht über Fritz' Familie, eine un-
j erwartete Wendung.

"
Er machte eine Pause. Heide benutzte sie. um sich ihrer¬

seits an Fritz zu wenden . Mit einem reizenden , bittenden
Ausdruck sah sie ihn an.

„Wenn ein Mädchen den Liebsten nicht freien kann und
er bleibt dann doch ihr Freund , so ist bas schön . Ich aber
tausche noch etwas viel Schöneres dafür ein : Einen Bruder ?
Ich habe Mir immer so sehr gewünscht, einen solchen zu be¬
sitzen , nun ist das in Erfüllung gegangen. Wirst du zu deiner
kleinen Schwester immer gut sein. Fritz?"

Ach. Heide , dachte er schmerzlich, du Haft Mich ja nie so
lieb gehabt wie ich dich ! Dir wird der Perzicht nicht schwer,
du bist vielleicht sogar ein wenig froh darüber . Aber wie
könnte ich dix böse sein darum? Es ist ja nicht deine Schuld,
daß du vor mir eilten ManN lieben leintest und mir darum
nur schwesterliche Zuneigung entgegenbrachkest . Für dich ist
es gut so . und ich muß mich äbfindeN.

Ls lag etwas Bezwingendes in Heides Art , der er sich

nicht entziehen konnte . Seine Blicke begegneten ihren bitten¬
den Augen, und er sagte scheinbar ruhig :

„Ganz sicher. Ich muß mich nur erst an den Gedanken
gewöhnen , daß du meine Schwester bist.

"
„Ich möchte, daß es dir so leicht wird wie mir

'
Siehst'

du . Mir war es schon immer, als ob in dir mein toter Bruder
wiedergekommen war . Ich glaube , genau jo wie du würde
er heute ausgesehen haben .

"
„Ja . das hat sie mir mehr als einmal gesagt "

, nickte
Imholte . „Aber — was ich nun sagen wollte — auf ein
Mädel als Erben ist doch kein Verlaß . Vielleicht heiratet
Heide nun später gar keinen Bauern . Da ist es doch gut.
daß ich einen Sohn habe , der einmal den Hof bekommen
wird —"

„Nein !"
Das war Margarete Lamkens Stimme , die ihn unter¬

brach . Sie klang zwar ruhig , aber sehr bestimmt .
„Ich spreche ganz sicher auch im Sinne meines Jungen ,

wenn ich das sage"
, fuhr sie fort . „Der Hof steht Heide oder

ihren Kindern zu . Denn Heides Mutter ist es gewesen , die
ihn dir erhalten und in gemeinsamer Arbeit mit dir wieder
hochgebracht hat .

"

„Das wäre nicht möglich gewesen ohne deinen groß¬
herzigen Verzicht . Margarete .

"
„Nein. Bernhard , wir wollen gerecht sein. Alle meine

Liebe hätte dit damals nicht helfen können . Daß du den
Hof heute noch besitzest , dankst du allein deiner verstorbenen
Frau , und ihrem Kinde gehört er darum nach Fug und
Recht .

"
Heide stand auf. Ihre Augen blitzten .
„Ich will aber gern darauf verzichten zu Fritz' Gunsten,

wenn —"
Eine Handbewegung schnitt ihr das Wort ab .
„Nein , Kind» das darfst du Nicht , weil du es vielleicht

später einmal bereuen würdest . Wir wollen nur den Fäll ckn-
nehmen, du wirst später die Mütter mehrerer Söhne sein . In
einem von ihnen regt sich das alte Bauernblut , er möchte
Landwirt werden. Was dann ? "

„Margarete "
. Imholte hatte seine Pfeife zur Seite

gestellt und fuhr sich erregt mit der Hand durch das schüttere
Haar , „du denkst immer sehr weit im voraus , wenn es sich
um andere Menschen handelt. An dich selbst aber und an
dein eigenes Blut denkst du nicht. Wenn Fritz — "

„Verzeih . Vater , wenn ich dich unterbreche ! Aber Mutter
hat recht" , sagte Fritz ruhig und fest.

„Na , nun mach' aber 'nen Punkt ! Du willst auch nicht ?'
empörte Imholte sich . So selbstverständlich war es für ihn
gewesen , daß Fritz nun sein Erbe wurde, und nun türmten
sich wieder Schwierigkeiten auf.

Frau Lamken war aufgestanden. Langsam ging sie ein
paar Schritte auf und ab , blieb dann vor Imholte stehen.

„ Es ist nicht nur das. Bernhard , ich habe auch noch
andere Bedenken . Du wirst dich ihnen nicht verschließen
können . Fritz soll den Hof bekommen — gut, wie denkst du
dir das ? Willst du ihn an Kindes Statt annehmen? Ihv
öffentlich als deinen Sohn anerkennen? Ich kenne zwar die
Gesetze nicht , aber das würde sicher auf erhebliche Schwierig¬
keiten stoßen . Jedenfalls müßte die alte Geschichte irt aller
Öffentlichkeit aufgerollt. Nachforschungen angestellt werden,
und was weiß ich. Sie würde bald in aller Munde sein . Was
ich bisher als ein Heiligtum in meiner Brust verborgen
habe , würde bekrittelt , bespöttelt , mit Schmutz beworfen
werden. Das ertrage ich nicht, nein, nein ! Dafür habe ich
nicht jahrzehntelang geschwiegen.

"
Sie hatte in wachsender Erregung gesprochen. Fritz

süßte beruhigend ihre Hand .
„Sei still, Mutter , das sollst du auch nicht ! Ich denke da

ganz wie du .
"

Imyolte sah verzweifelt von einem zum anderen.
„Aber wie denn ? Kaum habe ich meinen Sohn gefunden,

und nun soll ich ihn nicht behalten?"
„Ich bleibe gern bei dir, Baker"

, beruhigte Fritz .
Öffentlichkeit braucht ja nicht zu erfahren, wie wir zueinander
stehen .

"

tLortletzuna jclatk
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irsuchsballou, »Konferenz"
London am Ende seines Lateins

«odon , 16. Aug . Die Londoner Presse zeigt angesichts der

«n Ruhe der deutschen politischen Führung und ihrer aus -

Linen Beobachtung der englischen wie der polnischen von
maßgeblich beeinflußten Haltung außerordent -

^ . ^
"
Nervosität . Nachdem man in den letzten Tagen die

*^ iiltigsten Schwindelmeldungen über eine angebliche Span -

zwischen Berlin und Budapest lanciert :, die aber von den

vorteuren eilig wieder dementiert wurde , sitzt die britische
a-politik völlig auf dem Trockenen . Wie immer in solchen
An versucht man durch bedeutsame Einführung von Gedan -

echt englischer Prägung , die Initiative wieder in die ei-

k lenen Hände zu bekommen . So läßt die „Times " etwas vsr -
^ »wrren „Daily Herald " etwas gröber , wie auch „Daily Mail "

ost
'
varriekte Thema von einer Konferenz auftau -

die vielleicht die Polenfrage behandeln möge . Zugleich er -

iLei
'
nt gm Mittwoch in der „ Times " ein Leitartikel mit hef-

üaen Verteidigungen der Einkreisungsfront . Sobald sie ihre
^

'
»lomatischen und militärischen Verteidignngsinstrummte fer -

tiq gestellt hätte , sei der Augenblick gekommen , um dis Ernnd -
- «>i>e n ! formulieren , auf denen sie bereit sei, gemeinsam einen
' ^ « en Frieden zu fundieren , sowie die Bedingungen ( !) , unter

denen sie ihrerseits zur Aushandlung einer Regelung bereit
»i . Der „ Krieg ohne Kanonen " könne nicht end¬

los weitergchen . Die Einkreisungsmächte würden dann
, en gemeinsamen Kodex oder eine Doktrin für die intsrnatio -

«le Praxis ausstellen . Es würde ein katastrophales Schauspiel
l» en , wenn die Deutschen durch eine massive und „monopolisti -

M " Propaganda in einen Krieg getrieben würden mit Völkern ,
keinen Streit mit ihnen wünschten , und die weder Reiguno

noch Interesse daran hätten , dem deutschen Volk einen wachsen¬
den Anteil an allen Eroberungen , dis der Zivilisation noch be¬

frieden feien , zu versagen . Die nächste Ausgabe der Friedens -

Mächte sei daher , die Essenz eines positiven Friedenspro¬
gramms festznlegcn und der Welt zu präsentieren . Unter ge¬
wissen Bedingungen könnte dadurch der Weg zu Verhand¬
lungen geöffnet werden . Verhandlungen seien aber nichts
wert, wenn mit ihnen nicht eine Rüstungsbegrenzung
einhergehe. Verhandlungen könnten auch zu nichts führen , wenn
D« tschland nicht seine Idee vom .Lebensraum aufaebe . Die
deutsche Auslegung dieses Wortes bedeute , daß 80 Mil¬
lionen Deutsche nur ganz sicher und auskömmlich leben könnten ,
wenn sie ihre Nachbarn unterdrückten und ihnen sogar ihr Hab
uud Gut und ihr Heim rauben könnten ( !) . Die wirkliche Vaste

'
der Sicherheit für Deutschland und auch für andere liege in der
Einflößung von Vertrauen . Die Sicherung seines Platzes an der
Sonne besteh : wie immer in der unerhörten Disziplin und dem
Geschick des deutschen Volkes . Selbständigkeit anzustrebsn heiße ,
einer Fata Morgana nachlaufen , und müsse eben Einkrei¬
sung Hervorrufen . Das Blatt erklärt abschließend : „Wenn
Fortschritte zu einem ehrenhaft organisierten Frie¬
den gemacht werden sollen , so muß die Abrüstung kommen .
Den Tschechen muß die freie Ausübung ihres Selbstverwaltungs -
rechter gegeben werden . Darüber hinaus müssen berechtigte
Forderungen auf kolonialem Gebiet befriedigt werden ,
ohne daß von einer Rückkehr zu der alten Vorstellung , daß Völ¬
ker und Länder Austauschgüter seien , die Rede sein kann . Un¬
ter den modernen Treuhänderprinzipien ist eine weit umfassen¬
dere Gleichheit in der Tat erreichbar , als sie durch irgend einen
Handel mit „Besitzungen " erzielt werden könnte . Dies sind die
nackten Bedingungen , die durch niemand und nichts an¬
deres als Erfordernisse des Friedens diktiert werden . Wenn sie
angenommen werden , so gibt es keinen Grund , an einer Lösung
der politischen , finanziellen und wirtschaftlichen Forderungen
die Europa auf den Verhandlungstisch zu legen hat , zu verzwei¬
feln.

"
*

Die krampfhaften Versuche der britischen Agitation , sich in un¬
anfechtbarer Weise in die von den London —Warschauer Af¬
fronts herrührende Entwicklung immer wieder einzuschalten ,
besteht in der stupiden Ausbreitung 8 ltester Ladenhüter .
Die Versuche von Politikern alter Schule , Konferenzplän -
chenyu landen und durch dauerndes störendes Sichbemerkbar -
machen, sich in Dinge einzumischen , bei denen sie nichts zu su¬
chen haben , werden langsam lästig . Eeradezü unverschämt wirken
dabei derartige Ausführungen , wie sie heute die „Times " macht ,
ks ist ein starkes Stück , wenn Engländer mit einer ihnen min¬
destens gleichrangingen Großmacht und einer seit alters füh¬
renden Kulturnation zu reden wagen wie mit einem unmün¬
digen und zu Unarten neigenden Kind . Wenn die „Times " und
ehre Inspiratoren unsere Ablehnung gegenüber ihren unfrucht¬
baren und naiv - egoistischen Predigten weiterhin ignorieren ,
svud England in der Entwicklung der Volksstimmung bei uns
sein blaues Wunder erleben . Die Bedingungen , welche die „Ti -
"

ses
" nach vollendetem Wiederaufbau der Versailler Front in

Anrecht stellt , kennen wir aus den diesbezüglichen Diktaten
- - N1S19 .

Es ist eitel Geschwätz, daß Lebensraumsicherung in Unter¬
drückung der anderen bestehe , das ist lediglich britische Auffas -
>ung , wie gewisse Kolonialmethoden beweisen . Wir unterdrücken
f"fder die Tschechen — Indien und Palästina würden dankbar
stw für die Protektoratspolitik wie die unselige ist — noch be-

, fälligen wir , die Polen zu unterdrücken . Wir beabsichtigen
kbrzlich , keinesfalls Deutsche von ihnen kulturell unterlegene «

*ui> von England angestachelten Völkern unterdrücken zu lasten .

^ Dankbar sind wir für das ärgerliche Eingeständnis , daß das -
yernbleiben Deutschlands von dem unsittlichen Weltschacher

mit Einkreisung durch die demokratischen Geschäftemacher
^antwortet werden müsse. Wir werden uns erlauben , auch fer¬

nerhin abseits von den Wechslern im Tempel zu bleiben . Unsere
stkL und unser Lebrnsanspruch werden an keiner Börse gehau¬
en, weder in London , noch in Eens , noch anderswo . Jeder wei -
ere Versuch , uns Vertrauen zu solchen Schiebergeschäften ein¬

fachen , scheitert an den bitteren Erfahrungen , die wir einst
? b Republikaner machten . Wir werden vielmehr auf unser gu -

^ Recht und auf unsere gute Kraft und die unserer Freunde
/ Ewuen . Die gleißnerischen Verlockungen , auf diese Kraft zu

. Achten , lassen uns kalt . Man würde uns nach einer erneu -
^ Sclbstrntwasfnung genau so betrügen , wie vor 20 Jahren .

DMfH-MHrfche MrischasMesprechuMN
Regelung des künftigen Warenverkehrs

Elchein , 16 . Aug . Mittwoch begannen hier die Verhanb -
zwischen dem deutschen und dem griechischen Regierungs -

für die deutsch -griechischen Wirtschaftsbeziehungen . Die
"

v
' Handlungen werden , wie immer alljährlich vor dem Beginn

d/ ^ " an Vertragsjahres , die - erforderlich werdende Regelung
Warenverkehrs zwischen dem Alireich (Deutschland ohne

i -m
"Ekktorats und Griechenland , diesmal auch die Regelung des

Wirtschaftsverkehrs zwischen dem Protektorat und
! „i

Inland zum Gegenstand haben . Außerdem stehen noch ei -
^ andersragen des Wirtschaftsverkehrs auf der Tagesord -

Italiens flntwort an Sie Lügenfabrikanlen
kntkkdftete Falschmeldungen

Rom , 16 . Aug . Gegen die in der demokratischen Presse anf -
steigenden Versuchsbalvonr . die von der Möglichkeit ei¬
ner Konferenz und von Kompromißlösungen fa¬
seln, wendet sich das halbamtliche »Giornale d 'Jtalia " . Das
Blatt betont , es gebe Rechte , die von keiner Konferenz aner¬
kannt zu werden brauchten , sondern einfach erfüllt werden
müssen. Um ein solches Recht handele es sich bei dem Anspruch
Deutschlands auf Danzig und bei den Forderungen Italiens km
Mittelmeer und in Afrika . Es sei also an der Zeit , dag die
Demokraten endlich aufhörten , Falschmeldungen in die
Welt zu setzen mit dem Zweck , die polnischen Obersten und
Marschälle in ihrer provokatorischen Haltung zu stärken. Um
solche Falschmeldungen handele cs sich , wenn man in der de¬
mokratischen Presse von Unstimmigkeiten zwischen Italien und
Deutschland , von einer Verstimmung Ungarns gegen die Achse
oder gar von einem bevorstehenden Marsch der Achsenmächte ge¬
gen einige südosteuropäische Staaten rede , oder wenn man vom
Kompromihsuchen phantasieren wolle .

Unter der Ueberschrist „Das entscheidende Dilemma " erklärt
„Giornale d ' Jtalia "

, nach der Stellungnahme der Achsenmächte
in der Danzig -Frage müsscPolennunmchrselbstsein
Schicksal entscheiden . Es müsse wählen , ob es mit
Deutschland verhandeln nnd die Rechte Deutschlands aus die
deutschen Städte und Gebiete anerkenne , oder ob es offen einen
Krieg gegen Deutschland vom Zaune brechen wolle . Möge sich
Polen bei seiner Wahl klar sein , daß es , wenn es Deutschlands
Recht nicht anerkenne und den Kriegsfall beschließen sollte , feine
ganze Existenz aufs Spiel setzen würde . Denn im Kriegsfälle
würde es nicht um Danzig , sondern um Polens Unabhängigkait
gehen . Von den Westmüchten könne es keine Hilfe erwarten ,
und die der Sowjetheere sei nicht nur problematisch , sondern
würde bestimmt nicht die Freiheit seiner Bevölkerung vertei¬
digen , sondern sie zu bolschewisieren versuchen. Polen werde Ita¬
lien im Falle eines Krieges an Deutschlands Seite finden .

„ Die Westmächte aber , so betont das halbamtliche Blatt ab¬
schließend , sollten sich an dag Schicksal der Tschccho-Slowakei er¬
innern , die alles verloren hat , da sie sich einer gerechten For -

verung unversetzte . Sie sollten Polen ebenfalls zum Verhan¬
deln raten , wenn sie nicht ein ganzes Volk ihrem eigenen Groll
nnd ihren Kriegsplönen opfern wollten ."

Italien wird im Kriegsfälle seine Pflicht tun
Letzte Mahnung der römischen Blätter

Nom , 16. Aug . »Nicht Deutschland nnd Italien , sonder« die
Demokratien müssen ihre Haltung ändern , wenn der europäische
Frieden gerettet werden soll " , so schreibt „Messaggero "

, der in
seiner Mittagsausgabe jenen Londoner und Pariser Zweckopti¬
mismus brandmarkt , mit dem man in den demokratischen Haupt¬
städten in der Stunde der Gefahr der eigenen öffentlichen Mei¬
nung vormachen wolle , daß Italien in letzter Stunde eine Ver¬
mittlungsaktion unternehmen könnte . Deutschland und
Italien hätten nichts an der von ihnen eingenommenen Haltung
zu ändern , am wenigsten Italien , das im Falle eines allge¬
meinen Krieges wie immer seine Pflicht tun werde . Eine letzte
Mahnung richtet das Blatt an Polen , wolle es sich nicht .in
einen Kampf der Titanen , dem es trotz aller seiner maßlosen
Ileberheblichkeit keineswegs gewachsen sei , dem Untergang aus¬
setzen . Niemand denke daran , die wirtschaftlichen Interessen
Polens zu bedrohen , aber man müsse sich in Warschau endlich im
klaren darüber sein , das; eine Großmacht wie Deutschland nicht
ewig Beschränkungen hinnehmen könne, wie sie die derzeitige
Lage in Danzig in sich schlösse, um von dem Korridor ganz zu
schweigen, der bisher nur wegen der Langmut des Führers noch
nicht in Rede gestellt worden sei.

Auch das Mittagsblatt des „Giornale d 'Jtalia " warnt Polen
aufs entschiedenste , das gefährliche Spiel eines agent provoca¬
teur der Demokratien weiter zu treiben . Im Falle eines Krie¬
ges hätte Polen nichts zu gewinnen und würde unweigerlich
von den Verteidigern des deutschen Bodens zermalmt werden .
Für Polen gebe es einen einzigen Weg , um die Katastrophe im
eigenen Interesse wie zum Vesten Europas zu verhindern nnd
gleichzeitig seine Interessen zu wahren : »Direkte und offene
Verhandlungen mit Deutschland " . Wenn aber Polen und die
hinter ihm stehenden Demokratien ihre verbrecherischen Pläne
verwirklichen sollten , dann werde auch Italien keinen Augenblick
zögern und sofort seine ganze Macht dort einsetzen , wo es seine
Pflicht und seine Ehre gebieten .

Naher svd Server Osten
Die Schwierigkeiten , die auch die militärischen Bespre¬

chungen in Moskau gefunden haben , zeigen noch einmal
deutlich , wie weitgespannt der Jnteressenrahmen ist , mit
dem England trotz der europäischen Konflikte auf Gedeih
und Verderb verbunden ist. Während die Bemühungen der
britischen Regierung im Kreml zunächst nur darauf hin¬
ausliefen , für den von ihr konstruierten „Konfliktsfall Po¬
len " eine sowjätrustische Hilfe zu erflehen , lasten sich dis
Beauftragten Stalins auf derart einseitige Bindungsver¬
suche keineswegs sestlegen . Sie fordern die Erörterung
ck Ä'

ch v e r r' kl' S'
st t 'lch e 'N 'P t 'v b l ' ö ' tn e . Und sie brini

gen dadurch England in eine gefährliche ZwittersteUung ,
die sich bereits verschleppend und störend auf die Fortfüh¬
rung der in Tokio mit Japan angesponnenen Verhandlun¬
gen auswirkt .

Wie unglückselig die Nolle Englands in diesem Zusam¬
menhang ist, geht aus einer einfachen Betrachtung hervor :
Das britische Hauptinteresse in Fern oft ist
seinem wesentlichen Charakter nach kein militärisches oder
rein politisches , sondern ein wirtschaftliches . Für
England genügte es bisher , wenn es von seinen festen Kü¬
stenstandpunkten ans aus die wirtschaftliche Erschließung
Chinas maßgeblichen Einfluß ausüben konnte . Diese Nutz¬
nießung , diese zwangsläufige Beteiligung an einer
fremden Volkswirtschaft brachte den Engländern ihre Mil¬
lionengewinne . Dabei kam es durchaus nicht darauf an ,
wer in China an der Spitze der Regierung saß . Es genügte ,
daß seine Macht stark genug war , um die britischen Handels¬
verkehrslinien §u schützen , daß sie also mit den Engländern
Hand in Hand arbeitete . Im übrigen mochten sich die kul¬
turellen , nationalen , sozialen und sonstigen Probleme in
China gestalten , wie sie wollten .

Die rein händlerisch - finanzielle Beziehung Englands zu
China ist durch das Vordringen Japans , aber ebenso auch
durch die aggressive Haltung der Sowjetunion in Fernost
auf das empfindlichste gestört worden . Beide Mächte haben
gewiß auch ein großes wirtschaftliches Interests an der Er¬
schließung des chinesischen Raumes . Weit größer jedoch sind
ihre rein politischen Interessen . Von Japan braucht in die¬
sem Zusammenhang nicht gesprochen zu werden , da die
Größe der politischen Aufgaben , die sein Vorgehen rn
China bestimmen , jedem bekannt ist. Wie wenig aber d i e
Sowjetunion gewillt ist, sich mit rein wirtschaftlichen

»Erfolgen in China zu bescheiden, beweisen alle Kümpfe um
die Aeußere und Innere Mongolei und um die
weitergehenden Einflußsphären in den chinesischen Provin¬
zen , die ja keineswegs nach chinesischen Methoden , sondern
im Stil der Sowjets reorganisiert werden sollen . Auch der
militärische Gegensatz zwischen Japan und der Sowjetunion
läuft also , kraß ausgedrückt , auf eine „Teilung Chinas "

hinaus . Eine solche kann ohne letzten militärischen Einsatz
erfolgen , sie kann aber auch einen Krieg als Voraussetzung
haben . In beiden Fällen befindet sich England in Feinost
in einer sehr schwachen Position . Es kann versuchen , im
Trüben zu fischen. Aber auch der militärische Anschluß an
die eine oder andere Seite — gegenwärtig steht in Moskau
ein militärisches Fernostbündnis mit der Sowjetunion zur
Erörterung — bewahrt England nicht vor der Gefahr , von
dem Bündnispartner im entscheidenden Augenblick abgehalf -
tert zu werden . Vor allem ist ganz sicher , daß sich Sowjet -
rußland eine solche völlige Ausbootung Englands au -

China picht verbieten lasten wird , besonders wenn es vor¬
her für England in einem europäischen Konflikt Partei
nehmen soll.

Man braucht derartige Möglichkeiten nur nach ihrer ei¬
genen Logik zu durchdenken , um die Eeneralsbesprechungen
in Moskau in jenem Lichte eines kühnen und raffinierten
Kartenspiels zu sehen , das ihnen allein zukommt . Auch das
Hand - in -Hand -Arberten der englischen und französischen
Generäle kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß die ver -
handlungspolitische Stellung der Sowjets eine wesentlich
stärkere ist. Grundsätzlich darf man sagen , daß das Mos¬
kauer Hin und Her die Haltung der Achsenmächte in dem
für uns jetzt einzig und allöin zur Löiung anstehenden Fall
Danzig nur in zweiter Linie interessiert . Firr uns liegen
all « Kraaen des .Naben LMerlL-ieLr . Liel einfacher als für

England . Wir brauchen vor allein nicht den Fernen Osten
iür sehr zweifelhafte europäische Probleme zu verlausen .
Derartige Milliarden -Eeschäfte und Milliardenverluste
überlasten wir der Gegenseite .

29 WO Araber in Konzentrationslagern
Zunahme der arabischen Freiheitsbewegung

Jerusalem , 16. Aug . Der Oberkommandierende der britischen
Truppen in Palästina , Geneal Haining , hat weitere Entlastungen
von Arabern aus den Konzentrationslagern in Palästina mit
der Begründung eingestellt , daß die arabische Freiheitsbewegung
während der letzten Tage angewachsen sei . In Palästina gibt es
über 30 Konzentrationslager mit weit über
20 000 arabischen Häftlingen ; davon , daß jüdische
Terroristen im Konzentrationslager eingesperrt seien , ist nichts
bekannt geworden .

Deutsche Hochschulen im Protektorat in Neichsverwaltung
übernommen . Durch eine Verordnung des Führers und der
beteiligten Reichsminister zur Ueberführung der deutschen
Hochschulen im Protektorat Böhmen und Mähren in die
Verwaltung des Reiches werden die deutsche Universität in
Prag , die deutsche technische Hochschule in Prag und die
deutsche technische Hochschule in Brünn in die Verwaltung
des Reiches eingeordnet .

Ein sechzigfacher Mörder verhaftet . Die Polizei konnte
wiederum eine Mörderbestie verhaften , dem 60 Morde wäh¬
rend der roten Terrorherrschast nachgewiesen werden konn¬
ten .

' '

Das Abzeichen der Tannenbergsahrer

NM

WM
KMUK :

Für die Teilnehmer an der großen 25>-Jahrfeier , die Ende
dieses Monats am Reichsehrenmal Tannenberg statttfindet ,
wurde dieses Bernsteinabzeichen als Anstecknadel hergestükt .

' (Scherl -Bilderdienst -M .j
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SchlilWorte. die der Mid geM Sie letzte Kraft für Deutschlands flkbeitsnilttkl
Frankreich und die neuen deutschen Werkstoffe

„König Ersatz herrscht über Deutschland!" — Mit diesem
Propagandaschlagwort versuchen die Negierenden in den
demokratischen Angriffsländern ihren Völkern einzureden,
wie leicht das Reich im Falle eines Krieges zu Voden ge¬
zwungen sein werde. 2n den Zeitungen häufen sich die
Meldungen über schlechte Beschaffenheit deutschen Mate¬
rials , die Zeitschriften benutzen das Thema , um groß-
angelegte Reportagen über die Folgen des Deutschen Roh¬
stoffmangels zu veröffentlichen. Daß dre völlig verjubele
Pariser Presse in diesem Wettrennen des Sand - in -die-
Augen -Streuens die Spitze hält , ist angesichts der Tatsache
verständlich, daß gerade das französische Volk im Falle eines
Krieges der Demokratien gegen die Ordnungsmächte den
erste « Stotz auszuführen haben würde . Dah man im Reich
eine Aktion „Kampf dem Verderb" seit langem eingeleilet
hat , wird dabei heute besonders von dieser Presse als Zei¬
chen unserer Schwäche , datz man gewisse Abfälle verwertet ,
als Beweis unserer Armut geschildert . Alteisen- und sonstige
Altmaterialsammlungen werden ironisiert , die neuen deut¬
schen technischen Erfindungen , die Schaffung von neuen
Werkstoffen werden bagatellisiert , so gut man kann.

Merkwürdigerweise erscheinen dann in gewitzen Zsit -
abständen immer wieder andere Blätteroeröffentlichungen ,die auf das „gute Beispiel" Deutschlands auf dem Gebiete
z . B . der Altstoffverwertung Hinweisen und den Franzosen
zu demonstrieren suchen , wie nützlich gleichgerichtete Aktio¬
nen in Frankreich sein würden . Mit anderen Worten : das
Lächerlichmachen unserer planmäßigen wirtschaftlichen Be¬
mühungen ist nur ein Mittel , der französischen Oeffentlich,
keit für den Fall , daß die Negierung das Volk in einen
Krieg Hineintreiben sollte . Mut einzuflötzen . Denn in Wirk¬
lichkeit sieht man sich in Frankreich zum Teil vor ähnlichen
Beschaffungsschwierigkeitengestellt wie in Deutschland. Den
so viel geschmähten „König Ersatz" neidet man uns . Und
was bei uns Erzirhungsangelegenheit . ist in Frankreich
längst Eeschäftssache geworden. Einige Beispiele aus dem
täglichen Leben belegen die Behauptung mit den nötigen
Beweisen.Em vetredtes Propagandaargument in der französischen
Presse ist der angebliche Korkmangel in Deutschland, ob¬
wohl man anderseits wieder behauptet , das Reich hätte
während des Spanienkrieges die gesamte spanische Kork¬
erzeugung in seine Hand gespielt . Datz aber die meisten
Flaschen französischen Konsumweines, und es sind dies nicht
wenige , nicht mehr verkorkt , sondern nnt Blechkapjeln ver¬
schlossen werden , dah eine ganze Serie von Kannen mit
Jndustrieerzeugnitzen auf dieselbe Weise verdichtet, datz die
bekannte Kognakfirma Martell ihre Flaschen ebenso ver¬
schließt , fällt hier niemandem auf . Diese willkürlich hier
und da aus der täglichen Praxis herausgegriffenen Bei¬
spiele lassen sich beliebig und auf anderen Gebieten vermeh¬
ren . Da ist das gehässige Unken über die Verschöncrungs-
aktionen in den deutschen Städten , denen die alten Eiscn-
gitter und die häßlichen gußeisernen Stratzrnbahnmastenund Laternenpsähle zum Opfer fallen . Wer einmal mit
dem Wagen durch Frankreich fährt und sich nicht nur in
Paris aufhält , wo Altertümlichkeit offenbar Trumpf ist,der wird bemerken , datz in den meisten französischen Land¬
orten und den Vororten großer Städte riesige Vrtonmasten
statt gußeiserner Laternen der Straßenbeleuchtung dienen.
Frankreich hat zur Abzäunung seiner Besitze gar nicht erst
eiserne Gitter errichtet, sondern sogar um die größten Jagd¬
güter wie z . B . dem Sommersitz des französischen Präsiden¬
ten in Rambouillet steinerne Mauern gezogen , die teil¬
weise kilometerlang sind . In Villenvororten gibt es eben¬
falls kaum derartige Gitter : Holz , Beton , Zement und
Steine sind die Baustoffe, mit denen der französische Pri¬
vatier seinen Besitz gegen den anderen abzäunt . Man lacht
über unsere Verwertung alter Büchsen , obwohl man an¬
dererseits bewundernd zugibt, Deutschland Hütte allein im
Jahrp 1937 aus alten Blechdosen 1300 Tonen reinen Zinns
gewonnen . Kauft man in französischen Apotheken eine
„Pe ! argon " -Dofe , ein Milcherzeugnis für Kinder in einer
gewöhnlichenDlechpackung, so erfährt man , datz 30 Centimes
für die Büchse eingesetzt sind : kalkst man in einem Feinkost -
geschäft eine große Schachtel englischer Trocksnkakes , so kann
man auf der Rückseite lesen : „Diese Blechpackung ist mit
3 Franc eingesetzt , die beim Wiederbringen zurückerstattet
werden .

"
„Eamelotte allemande"

, „deutscher Schund"
. So hat man

z . B . unser Spielzeug genannt . Die gleichgerichtete franzö¬
sische Erzeugung ist in jeder Weise weniger gut als die
deutsche. Gewiß gibt es einige gute Spezialitäten , wie in
allen Ländern . Aber verglichen an dem , was man in Frank¬
reich mit so reichem Wortschwall als Originalware bezeich¬
net , sind unsere neuen Werk- und Arbeitsstoffe Qualitäts¬
erzeugnisse . und die für das französische Volk gemünzte Agi¬
tation kann nur ihre Wirkung haben , weil der Durch¬
schnittsfranzose in bezug auf fremde Länder , fremde Sitten
und fremde Notwendigkeiten so außerordentlich ignorant
ist . Bei rich -cher Aufklärung könnte man öfters dann die
Feststellung Horen, wie ich sie kürzlich erst aus dem Munde
eines 84jährigen Mannes und eines Arbeiters in besten
Jahren hörte : „Ich habe in meinem ganzen Leben alle drei
Monate einmal Butter auf dem Brot gegessen . .

" und
„Man erzählt uns immer , ihr seid Unterernährt , aber alle,die man aus eurem Lande kommen sieht, schauen nicht da¬
nach aus . . .

"

22 Millionen Volksgenossen im 6eer der flrbeit des Mtreiches
Berlin , 10 . Aug. 2m Juli ist die Beschäftigung im Deutschen

Reich abermals gestiegen . 2m Altreich hat die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter und Angestellten (einschließlich Kranke ) erstmals
die Grenze von 22 Millionen überschritten ( 22 050 000) . Obwohl
es immer schwieriger wird , neue Arbeitskräfte zu finden , war die
Zunahme an Beschäftigten im Verichtsmonat mit
175VÜ0 noch ebenso groß wie im Juli des Vorjahres ( 178 000 )
und blieb nur um rund 20 060 hinter der des Vormonats zurück.

Trotz der ständig steigenden Beschäftigv.ngsziffer hat sich d i c
Lage im Arbeitseinsatz im Juli dadurch weiter ver¬
schärft , daß aus einer Reihe von Wirtschaftszweigen neuer
starker Bedarf an Arbeitskräften bei den Arbeitsämtern an -
gemeldet wurde . Dieser Mehrbedarf mar zum Teil saisonbedingt
wie in der Landwirtschaft und in der Konfervenindnstrie . Beson¬
ders zahlreich waren dis Anforderungen aus der Landwirt¬
schaft . In einzelnen Bezirken konnte die durch die ungünstige
Witterung verspätete Heuernte erst in der ersten Julihälfte ein-
aebracht werden . Gleichzeitig begann die Getreideernte . Der
hierdurch auftretende Bedarf konnte nur durch umfangreichen
Einsatz von Soldaten und Arüeitsmännern . Studenten , Hitler¬
jugend , gewerblichen Arbeitern und sonstigen Erntehelfern eini¬
germaßen gedeckt werden . Auch der Bergbau , die Eisen- und
Metallwirtfchaft , das Baugewerbe und die Exportindustrie er¬
hoben erhöhte Ansprüche . Den Arbeitsämtern erwuchs aus der
Verteilung der vorhandenen Arbeitskräfte und der Suche nach

neuen Arbeitskräften eine immer schwierigere Aufgabe
Teil konnten bisher selbständige Handwerker und EinzelbL»^ ,
noch arbeitsfähige Kriegsbeschädigte und Reutencmpfäncei^ I
Arbeiter und Angestellte in Beschäftigung gebracht wer^ ,

Zahlenmäßig bedeutsamer war jedoch der zusätzlich; E i,pvon Frauen . Von den 175 000 Arbeitern und Angest,»^ ^um die sich im Verichtsmonat die Beschäftigung
9 5000 Frauen und nur 80 000 Männer . In den letztens? ^
Jahren hat die Zahl der beschäftigten Frauen um 18,gdie Zahl der beschäftigten Männer dagegen nur mehr um A ?
v . H . zuoenommen. Bon der Gesamtzahl der Besz >z - -
tigten sind heute bereits 32,5 v. H . , also beinah ; , ^

' s
Drittel Frauen . Entsprechend der verschiedenen wirtL«w '
lichen Struktur ist in den einzelnen LanÄesarbeitsbszirkei, klAnteil der Frauen verschieden hoch , am stärksten in Sachsen
v . H .) und in Brandenburg (37,7 v . H .) , am niedrigsten in
falen mit 26,5 v . H . und im Rheinland mit 26,9 v . H.
Halbtagseinsatz der Frauen hat im Juli weitere Fortschrittes
macht . ^

Ebenso wie im Altreich hat sich auch in der Ostmark und r»Sudetenland der Beschäftigungsstand im Jult weiter gshob,»Die Berhültnisse im Arbeitseinsatz gleichen sich dort immer niekdenen im Altreich an . Facharbeitermangel ist in fast allen tz;,rufen zu beobachten.

Nationalsozialistische Karnx-sspiele vom 3 . bis 10. September
Das ist die große Erzishungscmfgabc des Nationalsozia¬

lismus : Harmonie von Körper und Geist . Einklang von
weltanschaulich -politisch -geistiger Haltung und körperliche
Ertüchtigung zu kraftvoller Leistungssteigerung . Und nir¬
gends wird dieser Uebereinstimmung stärker Ausdruck ver¬
liehen werden können , als auf dem Reichsparteitag , dem
großen Bekenntnis des grotzdrutschen Volkes zu seinen gro¬
ßen Zielen . Im November 1936 hat der Führer die NS .-

-Kampfspiele geschaffen , hat die Demonstration körperlicher
.Kraft einbezogen in das große politisch -geistige Programm ,
und so versinnblidlicht der Reächsparteitag die Harmonie
von Geist und Kraft .

Zum dritten Male werden wir nunmehr eine gewaltige
Demonstration deutscher Leibesertüchtigung erleben . Ueber-
all sind die Vorbereitungen so weit getroffen , baß die Teil¬
nehmer an dieser großen Heerschau nunmehr fsststshen, die
sich aber die oft schwierigen und harten Ausscheidungen
über den Kreis und den Gau würdig erwiesen haben , vor
den Augen des Führers ihr Können und ihre Leistungen zu
zeigen . Zugleich sind diese Kanitzsspiele aber auch der letzte .
Prüfstein in der Herausstellung der Vesten der Forma¬
tionen . der alten Kämofer , der politischen Leiter , der Ar¬
beiter der Stirn und der Faust , der SA . , der des
NSKK . des NSFK . , des Arbeitsdienstes, , der Wehrmachtund der Polizei . Hier wird von jedem einzelnen Teilnehmerver letzte restlose Einsatz verlangt , ein unermüdlicher
Kampfgeist und eine aufopfernde Kameradschaft. Es sindjedesmal überzeugende Beweise wahrer soldatischer Hal¬
tung, die gerade in den Mannschaftskümpfen gezeigt wer¬
den. Man denke an einen schweren Gepäckmarsch^ wo einer
des anderen Last trägt , wenn sie zu drückend wird , wo der
Kamerad den Kameraden stützt, wenn er einmal schwachwerden soll , wo jeder sich für seinen Kameraden verant¬
wortlich fühlt , wo jeder sein Letztes hergibt für die Ge¬
meinschaft in der Erreichung des großen Zieles . Und darin
liegt eben der große Wert der Mannschaftskämpfe. baß siedem einzelnen eine Verantwortung auferlegen , als hinge
von ihm allein der Sieg ab . Ader neben diesen Gemein¬
schaftsleistungen sollen die Leistungen des einzelnen kei¬
neswegs geschmälert werden. Und so sehen diese NS .-
Kampfspiele aucb Einzelkümpse vor . die das Können des
einzelnen Herausstellen sollen .

Wenn man sich das Programm dieser großen Tage an¬
sieht, so sieht man , daß es in erster Linie der wehrpoliti¬
schen Ertüchtigung dient , daß es in erster Linie eine De¬
monstration des Wehrwillens und der Wehrkraft ist . Dazudienen die Kämpfe des modernen Fünfkampfes , in der Ge¬
ländefahrt , dem Degenfechten , dem Pistolenschießen, dem
Schwimmen und dem 4000 Meter -Geländelauf . Dazu kom¬
men die weiteren Kämpfe im Reiten , dem KK .-Schießen,dem Handgranatenwerfen . Eeländelauf . vor allem der 20
Kilometer -Gepäckmarsch mit Sondereinlagen , die die größ¬ten Anforderungen stellen . Zu diesen Mannschaftskümpfen
kommen dann die Einzelkümpfe in der Leichtathletik, in der
Schwerathletik usw . Der 3 . September bringt den Auftakt
mit den Wettbewerben der Reiter , dem Start zum moder¬
nen Fünfkampf und Schießübungen, der Montag steht in er¬
ster Linie wieder Schießen vor , dazu kommen die Fechtermit ihren Bedungen , der Mittwoch bringt die ersten Kämpfein der Leichtathletik, während der Donnerstag die ersten
Entscheidungen bringen wird . Der Nachmittag ist als „Tag
der Ggzueinschaft " vorgesehen , in besten Mittelpunkt eine 40
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Deutschlands Rüstungsindustrie ist allen Anforderungen ge¬
wachsen .

Vor wenigen Tagen hielt der Oberbefehlshaber des Heeres ,
Generaloberst von Vro ' ichillck, eine beben same Rede an die
Nüstungsarbeiter ganz Deutschlands . Mit anertennenLen Wor¬

ten hob er hierbei den gewaltigen Arbeitseinsatz hervor , dem
wckv ?ule <- t der schnelle Wiederaufbau von Deutichlands Wehr¬
macht zu danken ist. Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus
ein . m der großen Rüstungswerke der Rheinmetall- Vorsig A . -G.
Dil f ' ldori . Es veranschaulicht die serienmäßige Herstellung
schwerer Infanteriegeschütze . (Scherl -Bilderdienst -M .)

mal ISO Meter -Reichshindernisstaffel steht . Der Freit, » ,bringt dann die restlichen Entscheidungen in der Leicht,̂
'

letik, während der Samstag die Entscheidungen im Hatzd.
ball und bei den Boxern bringt , zugleich ein Fußballspiel
einer Bayernelf gegen die Nationalmannschaft . Der SvW,
tag schließt das große Fest mit der Siegerehrung und d«,Vorbeimarsch vor dem Führer ab .

Wissenschaft zwischen vomben und Vranal«
Das sensationelle Angebot eines britischen Gelehrten

Von Franz Wennerberg
Männer der Wissenschaft und Technik , die ihr Leben s«

. den Fortschritt und zum Besten ihrer Mitwelt in die Schcmp
schlugen , werden mit Recht zu den großen Heroren der 8ck
schichte gerechnet . Das Wort der Zagen und Schwachen, dchwer sich in Gefahr begebe , darin umkomme , hatte für ße
jegliche Bedeutung verloren , doch war es meist nicht Toll¬
kühnheit oder Ausfluß irgend einer lebensfeindlichen Stim¬
mung, was sie zum hohen Einsatz ihres Selbst veranlaßte.sondern die klare Erkenntnis , nur durch das eigene Opferdie praktische Lösung einer Frage von allgemeiner Wichtig¬keit zu erzielen. Denken wir hier nur an das stille Helden-tum des französischen Arztes Charles Vaillant , der W
selbst für praktische Versuche radiologischer Art in seinem ,Laboratorium zur Verfügung stellte und diesen LiebesdieH
für die Wissenschaft mit jahrelangem furchtbarem Siechtum— xr erkrankte bekanntlich unheilbar an der Radioterms »

- tits ! — teuer bezahlen mußte.
Stilles Heldentum spricht auch aus der Leistung eiW

deutschen Berichterstatters , der unlängst ohne eingehende
Vorbereitung aus dem Torpedorohr eines zu Uebungs -
zwecken „gesunkenen " Unterseebootes den Sprung ins lln-
izewisse wagte , um die Zuverlässigkeit eines deutschen Sslbst-
hilfegerätes unter Wasser zu beweisen . Ihm standen keine-besonderen nautoischen Erfahrungen hilfreich zur Seite, er
vertraute auf die Güte des ihm von der Kriegsmarine aus-
gehändigten Nettungsgerätes und wurde in dieser seiner
Zuversicht durch das Ergebnis seines technischen Wagnisses
nicht enttäuscht.

Nicht weniger todesmutig war das Verhalten eines bri¬
tischen Gelehrten . Als die Verhandlungen über die Ur¬
sachen des Unterganges des Unterseebootes „Thetis" in
London begannen , befand sich unter den technischen Sach¬
verständigen auch ein Forscher , der , bevor er seine Meinung
kundqab. den Wunsch äußerte , zunächst in die gleiche oder
zumindestens sehr gleichartige Lage versetzt zu werden , m
der die britischen Seeleute den Tod erlitten . Es war dies
Professor Haldane , Vorsitzender eines Ausschusses , der zur
Abwehr feindlicher Luftangriffe in der englischen Haupl -
stadt eingesetzt worden ist. Seine Bitte wurde ihm erfüllt.
Er ließ sich 1414 Stunden lang unter ähnlichen Bedingun¬
gen , wie sie für die „Thetis " -Vesatzung beständen, unter
Master einfprrren und registrierte wahrend dieser Probezeit
seine Empfindungen und Erlebniste mit wissenschaftlicher
Sachlichkeit . Der Versuch wurde später mit drei anderen
Männern , die sich der Leitung des Forschers anvertrauten,
wiederholt . Zeiten angestrengtester Kontrollarbeit wechsel¬
ten mit solchen tiefer Bewußtlosigkeit, aber das Ziel wurde
erreicht : Nrolesior Haldane war in der Lage , auf Grund
eigener Kenntnis der Dinge sein Gutachten vor der Admi¬
ralität abzugeben.

Neuerdings erregte es in England großes Aufsehen , als
Haldane mit dem Ersuchen an die Negierung herantrat , st«
möge ihm einen beschußsichersn Raum anweisen und daun
in nächster Rühe Vomben und Granaten zur Exploüo»
bringen . Nach seiner Ansicht tue die britische Negierung
nichts , um sich Klarheit über die tatsächlichen Wirkungen
künftiger feindlicher Luftangriffe auf die Bevölkerung A
verschaffen . Sein Plan entsprang , wie er hervorhob. mast
dem Wunsche , auf diese Weise möglichst schnell und gleichsam
auf legalem Wege ins Jenseits befördert zu werden, wm
dsrn sei lediglich von wissenschaftlichem Interesse diktien
worden . „ Ich will wissen"

, sagte Professor Haldane öffent¬
lich, „ob eine Bombsnexplosion in nächster Nähe eines
schußsicheren Raumes nur einen augenblicklichen Zustum
von Benommenheit hervorruft oder ob die Wirkungen no«
viel vernichtender für den menschlichen Körper sind. DM
Antwort auf diese Frage wird uns unsere Arbeit wesentlu?
erleichtern.

" ^
Haldane hält in diesem Falle den Einsatz eines vollen

Menschenlebens für dringend erforderlich, um die ge¬
wünschte Aufklärung zu erlangen . Es sollen bereits fruye
ähnliche Versuche mit Ziegen als Versuchsobjekten auf E
lischem Voden durchgeführt worden sein , doch will der cE
scher nicht viel vom Wert solcher Experimente wissen.
meint , daß ein Zieqe -nkopf sich unter kriegerischen Bellst"
nisten — rein physisch betrachtet — als widerstandssäMw
erweist als der eines seinnervigen Kulturmenschen unsere
Gegenwart . ,

Ob Professor Haldane seinen gefährlichen versuch , 0^den Wirkungen moderner Vombenexplosionen aus ^useM '-
tatsächlich ausfiihren wird , steht noch dahin Ader schon

'e
Angebot hat genügt die Oesscuclichieil in Englatch om
horchen zu lasten.



D»»lacki»r Tnaebkats — Psinztikker Bote Donnerstag , den 17 . August 1939

Eiet Intereffomes mis Soven
Am Sonntag Reichsfestspiel-Ende.

- diesjährigen Reichsfestspiele, die allabendlich im Schloß-

» rckaesiihrt werden , enden am Sonntag . 20. August mit
^ Vorstellung des Shakespars 'schen Lustspiels „Ein Sommer -
^ .^ traam" Die Besetzung ist die gleiche geblieben wie bei

^ ersten Aufführung .
'

wirken u . a . mit : Annelise Iohow . Maria Nicklisch. Inge
- 5 * 'dt Gerda Maria Terno , Kurt Vittler , Ernst Wilhelm
^^ >ert Friedrich Domin , Hanns Herrmann -Schaufuß , Ale-
^ ^ r Hunzinger, Will Quadflieg . Gerhard Just , Paul Kemp,
Ä « iq Linkmann, Alfons Mühlhoser , Joses Renner , Christian

Wieder . Arnim Sützenguth .

«g, letzte Aufführung des Schauspiels „Die Räuber " von
T^ rich von Schiller findet am 18 . August statt . Die Besetzung

""
Rollen weist ^ eine Veränderung gegenüber der Pre¬

ßte auf.
!- Darsteller sind u . a . Liselotte Schreiner . Jochen Blume ,
-jj-M Wilhelm Borchert , Adolf Dell , Karl Fisser , Hanskarl
^ Arich Emil Hetz . Paul Hoffmann . Lothar Körner , Alfred
LkMer .

'
Alfons Mühlhoser , Will Quadflieg , Josef Renner .

Mols Therkatz , Eduard Wandrey .
*

Hundert Rastatter Kinder in Baden -Baden .

Maftatt, 16 . Aua . Durch Vermittlung der NS .-Volkswohl -

iabrt fahren täglich 100 Kinder von Rastatt zur Erholung in
Sonnengarten nach Baden -Baden . Der Transport erfolgt

»« K die Reichsbahn bis Baden -Oos und von dort mit einem

ßönderzug der Stratzenbahn mach dem Ferienhort . Während
bt, ganzen Tages werden die Buben und Mädel , die sich alle

j« Wulpflichtigen Alter befinden , von vier geschulten Kräften
ych vier Arbeitsmaiden betreut . Nach Ablauf der Kurzeit ,
A jetzt begonnen hat , werden wiederum 100 Kinder für wei-

^ 1 Wochen nach der Kurstadt geschickt . Den erholungsbe¬
dürftigen Kleinen stehen Liegewiesen, Spielplätze und große
Mmschbecken zu Verfügung . Zusammen mit den Rastatter
Mdern sind im gleichen Hort 180 Jugendliche aus Vaden -
Rsden untergebracht.

*

Aus dem Zug gestürzt.

Freiburg, 16 . Aug. 2m Bahnhof Littenweiler entstiegen zwei
Frauen dem letzten aus Richtung Donaueschingen kommenden
Arsonenzug , der bereits nach Freiburg zur Weiterfahrt ange-

schren war . Die ältere der beiden Frauen stürzte und geriet
mrter die Räder des Zuges . Den schweren Verletzungen ist die
Frau noch in der Nacht erlegen .

»
kin Wohnhaus niedergebrannt . — Zwei Familien obdachlos.

Frickingen , 16 . Aug . Am Mittwoch früh gegen 1,30 Uhr
wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem Schlafe
geschleckt . In dem Nebengebäude der Gärtnerei Karl Stefan
Shtagcter , Hauenfteinerstratze 11 , in dem Packmaterial lagerte ,
brach Feuer aus . Es wurde erst entdeckt , als der angebaute
Schuppen und der am Haus befindliche Holzanbau sowie der
Lqchstuhl des Hauses lichterloh brannte . Die in dem Haus
wohnenden Familien Eugen Malzacher und Willi Barth konn¬
te» nur das nackte Leben retten . Das Haus siel dem ver¬
hörenden Element bis auf die Grundmauern zum Opfer . Sämt¬
liche Einrichtungsgegenstände , Kleider und Wäsche der Bewoh¬
ner wurden ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr war in
kurzer Zeit mit der Motorspritze zur Stelle und ging mit fünf
Schlauchleitungen gegen das Feuer vor . Zum Glück herrschte
Windstille, sodatz die Gefahr für die benachbarten Gebäude
bald beseitigt war . Der Schaden ist sehr erheblich. Die Brand¬
ursache unbekannt.

Mannheim, 16 . Aug . (Lagerhalle niederge¬
brannt .) Bei der Firma Stotz - Kontakt war in einer La¬
gerhalle Feuer ausgebrochen, in dem Verpackungsmaterial
lagert. Mit rasender Geschwindigkeit griffen die Flammen
aus das Lagergut über , das aus Installationsmaterial be- .
stand. Durch den tatkräftigen Einsatz der Lerussseuerwehr ,
die durch die Feuerwehr des Betriebes unterstützt wurde,
gelang es schließlich, des Feuers Herr zu werden . Die La¬
gerhalle ist ziemlich niederaebrannt . Der Betrieb erleidet
keine Unterbrechung.

Schwetzingen , 16 . Aua . (Tödlich verunglückt .) In
^ r Nacht auf Sonntag stieß der 30 Jahre alte Schlossermei¬
ster Hermann Haas aus Schwetzingen in NSckarau mit ei¬
nem Personenwagen zusammen und wurde so zugsrichtet,
^

er nun den schweren Verletzungen im Krankenhaus er-

vViosbach, 16 . Aug. (Schadenfeuer .) Im naheaeie-
. Nnen Neudenau brach ein Brand aus , dem Wohngebäude
M Scheune des Landwirts und Küfers Thomas Frank zum
Wer sielen . Ein Teil der bereits eingebrachten Ernte ist
Ebenfalls verbrannt .

Nunv um vadens
Wir besuchen den größten aller badischen Obstmärkte inVüh >

zur Marktzcit , die sich über nur wenige Stunden im Tage er¬
streckt . Vor den Toren stauen sich die Wagen . Jeweils zwei kom¬
men mit unglaublicher Behendigkeit über ein großes Blech an
die Schnellwaage. In dem Niesenraum der Markthalle verschwin¬
den die ersten Wagen buchstäblich in der gähnenden .Leere . Von
allen Eingängen rücken die Wagen heran , stellen sich nebenein¬
ander aus , lange Reihen bilden sich, durch die wir nun staunend
schreiten und mit Wohlbehagen den köstlichen Duft einatmen ,
der den riesigen Obstmenocn entströmt . 10 000 bis 13 600 Zent¬
ner Biihler Zwetschgen , Pfirsiche, Frühäpfel und Birnen werden
hier täglich abaesertigt . Es ist die größte Nbferligungssteile nn
Land , doch auch die anderen Stellen in Achern , Weinheipr usw .
sind nicht zu unterschätzen .

Ein Schnellastwagen nach dem andern jagt dem Bahnhof zu ,
richtiger gesagt dem Obstbahnhof , denn Bühl kann sich rüh¬
men, einen solchen zu besitzen. Vis zum nächsten Mittag sollen
die heute gepflückten und gekauften Zwetschgen auf dem Mit¬
tagstisch in Berlin , in Hamburg , in Dresden , vielleicht sogar in
Königsberg erscheinen . Aus der entgegengesetzten Richtung kom¬
men Kraftwagen und Fuhrwerke — zahlreich sind hier die Ochsen¬
gespanne vertreten — mit ganzen Türmen von neuen Span¬
körben beladen. Diese Lastwagenfahrer sind wahre Akrobaten
ihres Berufes . Vorwärts , rückwärts , zentimeterscharf an den
Dutzenden von kleinen Handwagen vorbei . Und doch vollzieht sich
alles mit einer Selbstverständlichkeit, rasch, , jedoch ohne nervöse
Hast. Ein langer Zug steht da . Es ist der O b st - E x p r e ß , der
sich hinsichtlich der Geschwindigkeit mit jedem Schnellzug messen
kann. Sein Ziclbahnhof ist Berlin , mit einem Flügelzug nach
Hamburg . Außer dem Obst - Expreß verlassen täglich noch drei
weitere Obstzüge Bühl .

Zum Schluß besichtigen wir noch einen mit dem Obstbau zu¬
sammenhängenden NebcnbetrieS . der deutlich zeigt , wie durch die

größten Wmarkt
Pflege des Qualitäts -Obstanbaues auch andere Zweige der Wirt¬
schaft befruchtet werden : Eine Spank

'
orbsabrik . Aus dem

Hofe liegen die Baumstämme , aus denen in fabelhast kurzer Zeit
Spankörbe werden sollen . Zunächst schneidet eine maschinell an -
getriebcns Säge von diesen Stämmen Rollen herunter und zwar
in der Länge , wie man sie nachher für die Herstellung eines
Spankorbes von etwa 10 Kilogramm Inhalt braucht . Eine Schäl¬
maschine dreht die Rolle gegen ein scharfes Messer und schält das
Holz herunter , etwa so , wie die Papierbahnen von einer Papier¬
rolle heruntergezogen werden. Zu mehreren aufeinander geschich¬
tet werden daraus in einer weiteren Maschine die einzelnen
Späne , die Bestandteile des Spankorbes , geschnitten. Nun be¬
ginnt die in mehrere Arbeitsgänge aufgelöste Handarbeit der
Spankorbherstellung Verblüffend schnell vollzieht sich diese und
wird meistens von Frauen erledigt . Zum Schluß erhäft der Span¬
korb durch die Heftmaschine die notwendige Heftung , ein Arbeits¬
vorgang , der nur wenige Sekunden beansprucht. In ganz kurzen
Zwischenräumen öffnet sich eine zum Hof führende Tür und her¬
aus tritt ein Mädchen mit einem Berg von Körben , größer als
sie selbst . Sie bringt sie auf den Lagerplatz , wo sie von den Be¬
stellern abgeholt werden. Wir schließen daraus , daß hier im Tage
viele tausend Spankörbe gefertigt werden . Auf diese Weise ist
es möglich — und zwar ohne daß die Rationalisierung über¬
trieben wird — einen Cpankorb für wenige Pfennig herzustelken,
was wiederum seine heute fast ausschließliche Verwendung beim
Obstversand ermöglicht. Da der Bauer das Obst direkt in den
Spankorb pflückt , kommt das Obst nur einmal mit der Hand in
Berührung . Es büßt infolgedessen weder an seinem Aussehen
noch an seiner Haltbarkeit ein. Durch Höherzüchtung der Sorten ,
verbunden -mit einer bis ins Kleinste durchdachten Absatzorgani¬
sation , haben sich die badischen Obstbaugemeinden nicht nur aus¬
gezeichnete Einnahmequellen erschlossen, sondern sie haben sich
auch große Verdienste um die Selbstversorgung des deutschen
Volkes mit Edelobst erworben.

Vor der iZroßen Woche ln vaden-vaden
Baden -Baden , 16 Aug . Im Renndorf Iffezheim vor den

Toren der Stadt Baden - Baden ist es lebendig geworden .
Pferdesonderzllge sind unterwegs , jeder Tag bringt neue Pferde ,
und sie kommen nicht nur aus Frankfurt und Hoppegarten , sie
kommen auch über den Rhein aus Frankreich , sie kommen über
die Alpen aus Italien , sie kommen aus der Schweiz und aus
Ungarn . In der Zwischenzeit schlagen die Rennberichterstatter
aller großen Zeitungen , die Rennstallbesitzer, die Rennreiter
und die Trainer ihr Hauptquartier in Baden -Baden auf , ist
der Reichsrundfunk mir seinen großen Uebertragungswagen er¬
schienen , stellen sich Filmleute , und all jene ein , die das sport¬
liche und allgemeine Jntxresse an der vollkommen verwandelten
Stadt anlockt . Jeden Tag rollen in den frühen Morgenstunden
die Wagen der Rennenthusiasten nach Iffezheim , um noch vor
den eigentlichen Repntagen die- Pferde bei der Morgenarbeit zu
sehen . An den Renntagen selbst reißt in den frühen Nach¬
mittagsstunden die Kette der dicht an dicht fahrenden Wagen
nicht mehr ab . Abends , nach den Rennen .

' wenn die Sonder¬
züge lärtgst abgedampft sind , zeigt sich zurück das gleiche Bild :
Die vielen Zehntaufende von Besuchern kehren keim nach Ba¬
den-Baden , um nun all die gesellschaftlichen und künstlerischen
Ueberraschung zu genießen, die die Weltkurstadt in diesen für
sie lebhaften Wochen ihren Güsten in noch viel stärkerem Maße
als sonst schon bietet . -

Zelte nordbadischer Jugend an der Nordsee. «
Im Rahmen der Nordmarksahrt badischer Jungen und Mä¬

del haben einige der Fahrtengrckppen feste Standquartiere auf -
geschlagen . lieber hundert Mädel vom llntergau 111 (Baden -
Baden ) „Hausen " in der Jugendherberge Travemünde . Die Zel¬
te der Jungen der Banne 111 und 170 (Offenburg ) stehen aus
der Kolberger Heide unweit des Marineehrenmals Laboe .
Dort gedachten sie am vergangenen Sonntag in einer feierlichen
Stunde der gefallenen Seehelden . Zu ihrem Gedenken legten
die Jungen vmi der Südwestmark einen prächtigen Kranz nie¬
der . Eebietsführer Meifarth gab in treffenden Worten ein
Bild von dem heldenhaften Ringen unserer Marine .

«<- -

Wilde Brrbrecherjagd in Zürich: — Drek Tote .
Zürich, 16. Aug . Am Dienstag nachmittag spielte sich in den

Straßen von AußerihI eine wilde Verbrecherjagd ab , als ein
Kantonspolizeiwachtmeister den 29jährigen , vielfach vorbestraf¬
ten Einbrecher und Autodieb Karl Römer verhaften wollte .
Es gelang Römer , sich loszureißen und zu flüchten, wobei er
zwei Männer , die fick ihm nacheinander in den Weg zu stellen
versuchten, kurzerhand niederschoß . Die Kugeln drangen ins
Herz und führten in beiden Fällen zum Tode.

Auf dem Speicher eines Hauses , auf dem der Verbrecher kei¬
nen Ausweg mehr fand , beging er durch einen Kopfschuß Selbst¬
mord.

Inrerelsantts aus aller well

Hochzeitsfest im Unterhaus
Das englische Unterhaus erlebte in diesen Tagen eine Ver¬

anstaltung , die sich in allen Teilen von den üblichen Parlaments¬
sitzungen unterschied. Es gab keine Rededuelle , kein Frage - und
Antwortspiel , keine Beisalls - und keine Protestäußerungen . Die
einzige Rede, die gehalten wurde , war die Hochzeitspredigt eines
Geistlichen .

Sie galt einem weiblichen Mitglied des Parlaments , der
konservativen Abgeordneten Thelma Cazalet und ihrem Ehe¬
mann , einem Journalisten einer großen Londoner Zeitung . Das
Hochzeitsfest fand in der sogenannten „Krypta " des Unterhauses
statt . Es war das erste Fest dieser Art , das das englische Par¬
lament im Unterhaus erlebte . Bisher hat noch keine der weib¬
lichen Abgeordneten — es gibt ihrer augenblicklich zwölf im
Unterhaus — von dem Privileg Gebrauch gemacht, kick in der
Krypta trauen zu lassen .

1800 GrofMurne mußten rsandern

Zahlen von der Ausgestaltung des Neichsehrenmals
Tannenberg

dcr Führer liy,Herbst . IW hgs. TgntMh ? rg-DMiWst .)ch.s
am 27. August Mittelpunkt der 25-Jahr -Feier der Schlacht von
Tannenberg sein wird , zum Reichsehrenmal für die zwei Millio¬
nen Gefallenen des Weltkrieges erklärte , ist nicht nur das Denk¬
mal selbst , sondern auch seine nächste Umgebung beträchtlich
ausgestaltet worden. So ist das umliegende Gelände in 250 Mor¬
gen oder 638 000 Quadratmeter Umfang völlig neu gestaltet wor¬
den, wobei 104 000 Quadratmeter als Wiese und Weide be¬
arbeitet und angesamt wurden , während 157000 Quadratmeter
als Wald - und Aussorstungsfläche Verwendung fanden . Etwa
24 000 Quadratmeter entfielen aus Fahrwege und Parkplätze .
18 000 Quadratmeter auf Fußwege , 17 000 Quadratmeter auf
Gebäude (Tanncnbergkrug , Verkausshaus und Reliefhaus ) und
15 000 Quadratmeter aus Wasserflächen. Zu den schwierigsten
Arbeiten gehörte die Pflanzung von 1800 Großbäumcn , die mit
gefrorenen Wurzelballen und in besonderen Verpslanzkästen het -
boigeschafst wurden , um hier im Bereich der Ausmarschwiese und
des Tannenbergkrugs wieder eingepflanzt zu werden . Darüber
hinaus sind zu den schon vorhandenen 20 000 Strauchern und
Bäumen noch an 100 060 weitere junge Forstgchölze , dazu an
50 000 Blüten - , Schmuck- und Wildpflanzen ausgesetzt und etwa
1000 Meter Fichten- und Buchenhecken angelegt worden . Zur
wirksamen Neugestaltung des Geländes um den Tanenbergkrug
und am Reichsehrenmal gehören auch etwa 1300 Meter Feldstein -
mauern , für die 2000 Kubikmeter Feldsteine verarbeitet wurden .
Der Anmarschweg durch die Wiese zum Reichsehrenmal wurde
mit 4500 Quadratmeter Theumaer Platten verlegt , für die Trep¬
pen brauchte man 300 laufende Meter Granitblockstufcn.

Die Umgestaltungsarbeiten sind nun längst beendet . Das
Neichsehrenmal Tannenberg liegt heute dem Getriebe des All¬
tags völlig entrückt und ist in einsamer Stille unter dem Schutz
der deutschen Wehrmacht die heilige Stätte der Erinnerung an
den Sieger von Tannenberg und die siegreichen deutschen Solda¬
ten geworden — ein Ziel , das auch nach der großen Feier am
27. August und zumal im sonnigen, beständigen Herbst die Reise

Vov de« GchranSen des Gerichts
Verurteilter Wechselsiilscher und Betrüger .

^Karlsruhe , 16 . Aug . Weqen fortgesetzten Betrugs , Urkunden -
i^Nung und unbefugter Titelführung verurteilte das Karls -
Aer Schöffengericht den vorbestraften 41 Jahre alten geschie¬
nen Richard Piontek aus Essen zu einem Jahre zwei Mo -

Gefängnis . Der Angeklagte kam im Mai zum Kurausent -
« K nach Baden -Baden , wo er auf der Spielbank seine ganze
Geschäft von 1300 RM . verspielte . Um sich die Mittel zu ver¬
eisen , mit denen er seine Spielverluste wettzumachen ver-
We , schädigte er mehrere Geschäftsleute durch gefälschte Wech-
lel und Betrügereien um lund 800 RM . Von einem Tapezier -
Nste : erschwindelte er 320 RM ., von einem Optiker 275 RM .

einem andern Geschäftsmann 80 RM . Nachdem diese Be¬
lage verspiel! waren , erschwindelte er von einem Lw^elange-
VEen weitere 350 RM ., die er ebenfalls seiner Spielleiden -
Mt opferte. Er trat als Diolomingenieur auf , behauptete .
Es" Schwiegervater werde die Wechsel einlösen und im letzteren
Alle kam er mit dem Märchen , seine Frau werde „ in den
Msten Tagen " mit 5000 RM . in Baden -Baden eintrefsen .

Nhrendiebstähke am laufenden Band .
Lörrach, lg . Aug . Dian sah es dem 21 Jahre alten Josef Sch .

^ Warmbach nicht an . daß er es in seinen ftinqen Jahren
N " M einem Spezialisten für Rad - und Uhrendiebstähle ge-

hatte . Obwohl vier mal vorbestraft , war Sch . wenige
^ chen nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis wieder straf¬

fällig geworden und saß nun wegen 11 Diebstählen und vier
Betrügereien auf der Anklagebank . Zum Teil mit Unter¬
stützung eines Komplizen , der Hehlerdienst leistete und vom
Gericht übrigens schon abgeurteilt ist , hat sich Sch . als Opfer
einen Lörracher Uhrmacher auserkoren . Die offensichtliche Un¬
ordnung , die in dem kleinen Laden dieses schon bejahrten
Mannes herrschte, kam den Absichten der beiden Burschen sehr
entgegen und so verschwanden bei den Besuchen, die immer
wieder unter einem neuen Vorwand in dem Geschäft gemacht
wurden , nach und nach mehrere verchromte Uhrenarmbänder ,
einige Armbanduhren , ferner 2 Schreibtischuhren und eine
Halskette . Das Diebesgut wurde dann zumeist zu Schleuder¬
preisen „verkümmelt" . Um der ständigen Geldklemme , in der
sich der Angeklagte befand , abzuhelsen , fuhr er mit einem
Freund 3mal nach Basel und ließ dort aus Hofräumen usw.
vier , gute Fahrräder mitgehen . Da Sch . ein ' Mantel fehlte ,
hängte er kurz entschlossen einen Herrenmantel in einem Gast¬
haus in Steinen ab und da ihm dieser nicht ' recht passen
wollte , stahl er einen weiteren Herrenmantel aus einer Wirt¬
schaft in Lörrach und zwar bei einer Vetriebsfeier am Abend
des 1 . Mai . Der Angeklagte gab bei der Hauptverhandlung
vor dem in -Lörrach tagenden Freiburger Schöffengericht die
Diebstähle unumwunden zu . Sein Geständnis , wie auch sein
Alter bewahrten ihn noch einmal vor dem Zuchthaus , jedoch
mußte das Gericht aus eine emv' indliche Gefängnisstrafe von
einem Jahr drei Monaten erkennen, um Sch . eine eindringliche
Warnung zu erteilen .

nach Ostpreußen lohnt.
Amazonen vs » heute

Im Kriegsministerium in Paris gibt es einen Band mit
Photographien von Frauen , die als Soldaten verkleidet am
Weltkrieg teitgenommen haben . Es sind nicht weniger als 389
Photos vorhanden . Eine dieser kriegerischen Frauen war die
Tochter eines Obersten. Sie war drei Monate im Schützengraben
und so tapser . daß sic für eine Kriegsauszeichnung vorgeschlagen
wurde . Bei einem Patrouillengang wurde sie leicht verletzt und
auf diese Weise kam ihr Geheimnis ans Licht . Sie wurde , da sie
unter falschem Namen aufgetreten war , vor ein Kriegsgericht
gestellt und aus dem Militärdienst entlasten . Die Auszeichnung
durste sie jedoch behalten . Auch bei den französischen Fliegern
war eine Frau tätig und zum Kapitän ernannt . Eines Tages
wurde ihr Flugzeug abgeschosten und erst jetzt fand man , daß der
tote Kapitän eine Frau war . Sie wurde mit allen militärischen
Ehren bestattet.

-k«: KeL LeLttrsKev SPeKe //aas /
IV!« cüs Llumen , so mull aucti Ikr tkssr
sorgfältig gepflegt vsrcksn — es clsnkt
Itinen ciurck seinen ks -rliobsn Liane unck
<i !« Lctirnlegsamkeit seiner Wellen,
kisbmen Lie ober ckseu riss ricti -
tige Mittel : riss sltbevSbrts Lcbvare -
kopf - Lcbsumpon . Kein kllksli, kei¬
ne Xolkseike bleibt im Haar eurückI
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Aus «Stssr rmd Land
Frauen von Durlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal , helft

am Aufbauwerk !
Durlach , 17. Aug . Die große Zahl an fehlenden Arbeitskräf¬

ten macht es notwendig , auch an alle Frauen zu appellieren ,
sich in das große Aufbauwerk des Führers mit einzuschalten .
Nicht nur , daß wir jeden Mann brauchen , auch jede Frau —
und nicht nur die ledigen , sondern auch die verheirateten , wer¬
den aufgerufen , sich für ein halbtägiges entlohntes Arbeitsver¬
hältnis zu melden , das seitens der Nebenstelle Durlach um¬
gehend vermittelt wird . An die Frauen und Töchter von
Durlach , der Umgebung und dem Pfinztal ergeht der Appell ,
sich für diesen Dienst am Aufbauwerk des Führers zur Ver¬
fügung zu halten und sich jeweils an den Vormittagen zwischen
10 und 1t Uhr (außer Mittwochs ) bei der hiesigen Nebenstelle
des Arbeitsamtes Karlsruhe zu melden .

Bom Naturtheater Lerchenberg .
Durlach , 17. Aug . Am Samstag , den 19 . August , abends um

20,15 Uhr und Sonntag , den 20. August , um 16 Uhr , kommt das
neue Werk von August Hinrichs „Für die K a tz

" zur Auffüh¬
rung . August Hinrichs ist heute einer der am meisten gespiel¬
ten Schriftsteller . Mit den Werken „ Krach um Jolanthe " und
„Wenn der Hahn kräht " ist er sehr populär geworden . Sein
letztes Werk „Für die Katz" ist in der vergangenen Spielzeit
über alle führenden Bühnen gegangen und hatte einen Riesen¬
erfolg zu verzeichnen . Für unsere Naturbühne ist das wie ge¬
schaffen . Alfred Land mit seinem Ensemble hat OKis lustige
Werk mit äußerster Sorgfalt einstudiert und nichts versäumt ,
es erfolgreich aus der Taufe zu heben .

Unfall aus der Rcichsautobahn .
Durlach , 17. Aug . Am 16 . 8 . 89 gegen 1,80 Uhr kam auf der

Reichsautobahn nach Pforzheim ein Motorrad ins Schleudern .
Hierbei wurde der Fahrer leicht , der Soziusfahrer schwer ver¬
letzt . Beide wurden ins Krankenhaus verbracht .

Die Jahresarüeitsverdicnstgrenze .
Für die Iahresarbeitsverdicnstgrenze werden in der Kranken -

und Angestelltenversicherung Zuschläge , die mit Rücksicht auf
den Familienstand gezählt werden , nicht anqerechnet . Während
man früher der Auffassung war , daß der Wohnungsgeldzuschuß
der Verheirateten und der Ledigen nicht zu den Zuschlägen ge¬
hört , die mit Rücksicht auf den Familienstand gewährt werden ,
hat das Reichsversicherungsamt im vorigen Jahre entschieden ,
daß der Unterschied zwischen dem Wohnungszuschlag der verhei¬
rateten und der ledigen Angestellten als ein Zuschlag anzusehen
ist , der mit Rücksicht auf den Familienstand gezahlt wird . Da¬
durch ist eine Reihe von Angestellten , die bisher wegen Über¬
schreitung der Jahresarbeitsverdienstgrenze als versicherungs¬
frei galten , wieder als versichcrungspflichtig anzusehen . Da die
Entscheidungen des Reichsversicherungsamtes kein neues Recht
schafen , sondern das geltende Recht auslegen , sind sie grund¬
sätzlich auch auf zurückliegende Fälle anzuwenden . Die Versiche¬
rungsträger hätten demnach an sich die Beiträge nachsordern
müssen , soweit diese nicht verjährt waren . Der Reichsarbeits¬
minister hat sich damit einverstanden erklärt , daß die Beiträge
erst ab 1 . Januar 1939 berechnet werden .

Vom Berusserziehungswerk der DAF .
Das Berusserziehungswerk der DAF . führt Anfang Sep¬

tember wieder neue Lehrgemeinschaften für „Kurzschrift "
und „ Maschinenscheiben " für Anfänger wie für Fortgeschritte¬
ne durch . Voraussetzung für die Teilnahme ist die Beherrschung
der deutschen Sprache in Wort und Schrift . Anmeldungen zu
diesen Tageslehrgemeinschaften die vor - oder nachmittags durch¬
geführt werden , werden bis zum 20. August 1889 entgegenge¬
nommen . Später eingehende Meldungen können erst im Novem¬
ber Berücksichtigung finden .

Arbeitswoche für Bilanzbuchhalter .
Das Berusserziehungswerk der DAF . weist noch auf die vom

20 . bis 26. August d . I . zur Durchführung kommende „ Arbeits¬
woche für Bilanzbuchhalter " hin .

Mit ven keltern nach Nürnberg
Zettstadt bel Moorenbrunn steht — ks fehlt nicht an Unter Haltung

Wie bereits mitgeteilt , beziehen die am Reichsparteitag teil¬
nehmenden Politischen Leiter des Gaues Baden in diesem Jahr
bei Moorenbrunn in der Nähe des Bahnhofs Fischbach wie¬
derum ein großes Zeltlager .

Auch unsere Tur .ubergstadt sowie Las Pfinztal und die
Bergdörfer entsenden wieder größere Abordnungen , die am
I . September mit dem Eonderzug der Politischen Leiter des
Kreises Karlsruhe den Karlsruher Hauptbahnhof verlassen und
am 10 . September zurückkehren . Sicher werden diese kommenden
Tage für alle Teilnehmer zu einem bleibenden Erlebnis wer¬
den .

Nachdem die Badener in Nürnberg die ganzen Jahre hindurch
in der Hauptsache in Massenquartieren der Stadt untergebracht
gewesen waren , gingen sie 1938 zum ersten Mal in das Zelt¬
lager . Dies bedingte für manche Lagereinrichtungen fürs erste
mehr od . weniger behelfsmäßige Lösungen . In diesem Jahr wird
sich nun die Zeltstadt in einer in vielerlei Hinsicht vervollkomm -
neten und modernisierten Anlage präsentieren . Das Gelände ,
auf dem später das Lager für den Reichsarbeitsdienst stehen
wird , — die Politischen Leiter sollen dann ihr endgültiges
Lager in der Nähe der KdF . - Stadt beziehen — wurde planiert ,
feste, geteerte Lagerstraßen wurden angelegt , saubere Be - u . Ent¬
wässerungsanlagen , verbesserte Waschvorrichtungen und steinerne
Abortanlagen geschaffen . Alle Einrichtungen zur ärztlichen Be¬
treuung der Lagerinsafsen sind vorhanden . Die Zelte sind neu¬

zeitlicher und geräumiger als die vorjährigen , mit
und Rosten sowie elektrischem Licht , die Feldküchen wer
untergebracht . Für die Feierabendgestaltung wird cin

"
^ ^

Zelt mit Wirtschaftsbetrieb ausgcschlagen , in dem Un ? ? ?
und geschlossene KdF . - Kruppen auftreten können , und

^
werden die Abende aus den Kreisen heraus gestaltet i
Sportliche Vorführungen , die von den Marschteilnchme
stritten werden , u . Filmvorführungen werden dasabwechstM
reiche Programm vervollständigen , lieber das ganze Lag-
teilt sich ein Netz von Lautiprecheranlagen . Für den
von und zur Stadt stehen dieses Jahr bedeutend v
Ttansportmöglichkeiten zur Verfügung . .

Die Politischen Leiter des Gaues werden in diqseni Jqhr
sonders aktiv hervortreten . Beim traditionellen Appeg Al
Politischen Leiter auf der Zeppelinwiefe stellt Baden allein M -
Musiker und Sänger sowie 750 Hoheitsfahnen . Am
der Politistben Leiter sind 600 BadeNer beteiligt Schließlicĥ
noch die Pistolenmannschaft erwähnt , die vor einigen
bei dem Gaupkstolenschießen in Heidelberg ermittelt wurd° M ^
sich mit den besten Mannschaften der anderen Gaue im Rei»

^

schießen der Politischen Leiter messen wird .
Die gründlichen Vorbereitungen durch das êii Woches

Nürnberg » tätige Vorkommando der Gauleitung Baden szM
alle Voraussetzungen für ein Kameradschaftserlcbnis , w -L ^
sich kaum irgendwo stärker zu entwickeln vermag , als geratz r
der Gemeinschaft des Zeltlagers .

— Invalidenversicherung : SteigerunssLeträge für Kriegs -
dicnstzeiien . Nach Paragraph 119 des Gesetzes über den Ausbau
der Rentenversicherung vom 21 . Dezember 1937 werden in der
Invalidenversicherung sür Zeiten , in denen der Versicherte wah¬
rend des Weltkrieges dem Deutschen Reich oder einem mit ihm
verbündeten oder befreundeten Staate Kriegs - , Sanitäts - oder
ähnliche Dienste geleistet hat , Steigerungsbetrüge gewährt , wenn
die Versicherung vyrhcr bestanden hat . Dies gilt abch für Ver -
ficherungsfälle . die vor dem 1 . Januar 1938 eingetreten sind,
wenn der Berechtigte es vor dem 1 . Januar 1940 beantragt . Nach¬
zahlungen für die Zeit vor dem 1 . Januar 1938 finden nicht statt .
Der jährliche Steigsrungsbetrag wird nach dem Satz der zweiten
Klasse (11 Pfg . je Woche ) berechnet . Die Mehrzahl der Berech¬
tigten hat ihren Antrag schon

' gestellt und die Steigcrungsüelräge
erhalten . Offenbar aus Gesetzcsunkenntnis haben aber zahlreiche
Rentenempfänger , insbesondere Hinterbliebene von verstorbenen
Kriegsteilnehmern , ihren Antrag noch nicht gestellt . Es werden
daher diejenigen Empfänger von Invalidenrenten , die während
des Weltkrieges Kriegsdienste geleistet haben , sowie die Em¬
pfänger von Witwen - und Waisenrenten , deren verstorbene Ehe¬
männer bezw . Väter Kriegsdienste geleistet haben , und die die
Steigerungsbeträge bis jetzt weder erhalten noch beantragt
haben , hiermit anfgefordert , bei der zuständigen Ortsbchörde
für die Arbeiter - ^ inö Angestelltenversicherung (Bürgermeister )
den Antrag auf Bewilligung der Stcigeru .ngsbcträge für Kriegs¬
dienstzeiten unter Vorlegung eines Nachwerses über die Dauer
des Kriegsdienstes (Militürpaß , Kriegsdienstbescchinigung des
Heeresarchivs Stuttgart und ähnliche Urkunden ) alsbald zu
stellen .

Kennen Sie dies schöne Lied vom Eroschengrab ?
Ein ganzes Jahr und noch viel mehr
mußt Du am Schreibtisch schuften ,
dann nimmst Du Frau und Koffer her ,
um spurlos zu verduften .
Drei schöne Urlaubswochen lang
wirst Du nicht angebimmelt —
auch nicht von Deinem Speiseschrank ,
in dem die Wurst verschimmelt .
Die Maden wimmeln auf und ab ,
die Küche riecht nach Resten .
Das Ungeheuer „ Gro sche n g r a b"*
kann sich gewaltig mästen .
Tritt also keine Reise an
bei vollen Speiseschränken .
Was man nicht selbst verzehren kann ,
das soll man schnell verschenken !

Wo stehst Du rm Schicksakskamps Deines Volkes ?
Was im Altreich durch Verschickung von Müttern und

dern in Erholungsheime , oder durch die KinderlandverM
un g,Kindergärten , Kinderkrippen , Jugxnderholungsheime Kr
NSV . an der Gesundung des Volkes bisher geleistet wurdr.
ist einmalig in der Ecickiickte des deutschen Volkes , ja einmast»
in der Geschichte der Welt .

Aber auch bei den schwersten , entscheidenden Lebensfragen. 1
die der Führer zugunsten des Volkes lösen mußte , Rückglkk-
rung der Ostmark , des Sudetenlandes , des Memelgebietes , Ba¬
ren es die Feldküchen und Wagenkolonnen der NSV . , die « Hs
dem Einmarsch deutscher Truppen die Bevölkerung mit Lebens- '
Mitteln , Kleidung usw . über die schwerste Not hinweggedM
haben . Sei deshalb stolz auf Deine NSB . -Mitglicdsihast !

^
^

-»
Was die Polizei berichtet .

Verkehrsunsälle :
Am 15 . 8 . 39 gegen 9,30 Uhr lief in der Rastatterstraße m,

2 Jahre altes Kind in einem unbewachten Augenblick auf die
Fahrbahn . -Es »wurde von einem Lastkraftwagen angefshM
und leicht verletzt . Dell Führer des Lastwagens trifft keim
Schuld .

Am 16. 8. 1939 gegen 17,20 Uhr überfuhr ein Kraftradfahm
mit feiner Beiwagenmaschine die Verkehrsinsel am Dmlachn
Tor . Bei seinem Sturz riß er eine Radfahrerin mjt sich, die
leicht verletzt wurde . Er selbst kam ohne Verletzungen däM .

*

Tages -AmeLger
Donnerstag , den 17. August 1939.

Skala : „Karthagos Fall " .
Markgrafen : „Helden in Spanien " .
Kali : „90 Minuten Aufenthalt " .

Das Weiter
Der Ncichswetterdienst Stuttgart meldet am Mittwoch abend :
Die Wetterlage .hat sich nicht wesentlich geändert . Während

unter dem Einfluß des Hochdrucks, der von den Azoren bis Ruße
land reicht , in Westdeutschland das Sommerwetter fortdauem
wird , steht der Osten unter dem Einfluß einer Eewitterzone , die
sich auch auf den Nordosten unseres Gebietes ausdehnen wird.
Ein wesentliche Verschlechterung ist damit nicht verbunden . '

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag abend : Heiter »ui
warm , in der Nacht und > in den Morgenstunden kühl, dvnslli,
Neblig . Nordöstliche Winde .

Für Freitag : Heiter bis wolkigp zunehmende EewitterneiMt -

Hm Gvrendientt der allen Turmbevgstadl
tin Kapitel von der freiwilligen feuerwelir durlach als der ersten freiwilligen feuerwestr

VeutsHlando
m .

Hier setzte nun der Mann ein , dem die Durlacher Feuerwehr
allein ihre Entstehung verdankt ,

Christian Hengst .
Christian Wilhelm Hengst wurde am 5. Dezember 1801 zu

Durlach als Sohn des Zimmermeisters Conrad Hengst geboren .
Nach seiner Schulzeit erlernte er bei seinem Vater das Zim¬
merhandwerk und ließ sich nach der üblichen Wanderschaft als
Zimmermeister in Durlach nieder und wurde im Jahre 1830
gleichzeitig Lehrer an der Durlacher „Handwerkszerchenschule " .
Im Jahre 1834 wurde er vom Gr . Ministerium des Innern an
die neuerrichtete Gewerbeschule zum Unterricht im Bauzeich¬
nen , im Rechnen und in der Geometrie berufen . (Erlaß Gr .
Minist , d . Inn . d. d . 10. XI . 1834 Nr . 11347 ) . Im Jahre 1832
wurde ihm ein Patent als Staatsbaumeister verliehen .

Wie sehr die Tätigkeit , die er als Lehrer und Baumeister
entfaltete , auch in den Kreisen seiner Mitbürger gewürdigt
wurde , beweist - die Tatsache , daß er im Dezember 1839 erst¬
mals in den Eemeinderat gewählt wurde . Im Jahre 1841
legte er das Amt als Gewerbelehrer und auch als Eemeinde¬
rat nieder — bis er im Jahre 1844 zum zweiten Male in den
Gemeinderat gewählt wurde .

Im Februar 1845 wurde ihm auch die Stelle des städtischen
Baumeisters übertragen . . In dieser Eigenschaft waren ihm die
im Besitz der Stadt befindlichen Löschgeräte unterstellt . Sein
erstes war , diese Geräte auf ihre Beschaffenheit und Brauch¬
barkeit eingehend zu prüfen .

Ein vom Januar 1846 stammendes Verzeichnis gibt eine
interessante Uebersicht über die Zahl und den Zustand der
städtischen Feuerspritzen .

Danach besatz die Stadt :
1 ) Die Fahrspritze Nr . 1 „alt aber brauchbar "

, aus dem
Jahr 1781 , gefertigt von Urban Nutzen in Reutlingen .

2) Die sogen . Land - oder Schloßspritze Nr . 2 . angeblich
1744 gefertigt . Ihr Zustand wird als „gut " bezeichnet .

3) Die Feuerspritze Nr . 3, im Jahre 1834 von Kupferschmied
Becker in Karlsruhe um 1006 fl . gefertigt .

4) Die Tragspritze Nr . 4, „ ohne farbigen Anstrich "
. Sie

wird „ mittelst eiserner Handgriffe und eichener Holz -
stänglein getragen ".

5) Dazu kommen noch zwei von dem oben erwähnten Becker
im Jahre 1823 um 30 fl . per Stück gefertigte Hand¬
spritzen , und eine Kübelspritze , die sich im Spital befindet
und bezüglich ihrer Brauchbarkeit das Prädikat „schlecht"
erhält .

Anläßlich der Prüfung der Feuerlöschgeräte , die Hengst
durch wiederholte praktische Verwendung derselben vornahm ,erkannte er unschwer , daß sich sämtliche Spritzen , namentlich
aber die sogenannte Handspritze Nr . 2 , in einem für die da¬
malige Zeit mehr oder minder ungenügenden Zustand be¬
fanden .

Sein in diesem Sinne dem Gemeinderat erstatteter Bericht
empfahl Anschaffung einer neuen , nach den neuesten Erfah¬
rungen konstruierten Spritze .

Der Gemeinderat trat diesem Antrag bei und bestellte bei
stellte bei dem Maschinen -Fabrikanten Carl Metz in Heidel¬
berg eine der von diesem konstruierten und seit 1843 bekannt
gewordenen sogenannten Stadtspritzen Nr . 2.

Diese Spritze wurde Anfang Mai 1846 abgeliefert und am
18 . Mai desselben Jahres in Gegenwart des gesamten Ge¬
meinderats auf ihre Haltbarkeit geprüft .

Die Spritzenprobe ergab ein so schönes und allseitig be¬
friedigendes Resultat , „daß man kein Bedenken trug , dem
Herrn Metz"das beste Lob in jeder Beziehung für seine Spritze
zu erteilen , bei der Solidität und Eleganz in gleicher Weisevereint wäre " .

Damit war , aber von der Absicht des weitblickenden Stadt¬
baumeisters nur ein Teil erreicht , jetzt galt es fiir dieses Ge¬
räte eine zuverlässige Bedienungsmannschaft zu schaffen . Er
richtete unterm 6 . Juli 1841, ein Gesuch an den Gemeinderat ,in dem er bat , ihm eine Anzahl junger Bürger Vorzuschlagen ,die sich „zum Exercitium an der Spritze " eignen .

Schon am 10. Juli d. I . erhielt er ein Verzeichnis , das dis
Namen von 48 jungen Bürgern enthielt , die sich als Be¬

dienungsmannschaft für die neue Stadtspritze Nr . 2 eigne«
und die bis jetzt keine Funktion bei der Feuerordnung halten .

Hengst hat nun die vorgeschlagenen Bürger auf Montag , ^
27 . Juli , abends 7 Uhr , zu einer Besprechung in den Rathaus¬
saal einladen lassen . In seiner Ansprache forderte er die jungen
Bürger auf , in den zu gründenden Verein einzutreten . Ei
schilderte seine Wahrnehmungen , die er bei den verschieden¬
artigsten Bränden gemacht habe . Eine kleine Schar , die nm
der Bedienung der Geräte und im Feuerlöschdienst eingevl»
sind , wäre besser in der Lage , einem Feuer Einhalt zu
bieten als viele ungeschulten Leute , die bei den Lösch - un°
Rettungsarbeiten mehr schaden als nützen .

Diese Ansprache fand allgemeinen Beifall , sämtliche An¬
wesenden erklärten sich bereit , „ sich jeder Anordnung , die cr
träfe , willig und gehorsam zu unterzeichnen "

. Damit war d >e
Durlacher Feuerwehr gegründet und ist dieser Tag a^
Eründungstag zu bezeichnen .

Sofort wurde nun mit dem Exercitium dieser jungen Mann¬
schaft begonnen . Ein von Hengst geschriebenes Mitglieden >er<
zeichnis vom November 1846 enthält die Namen von SO Bur¬
ger , die der freiwilligen Feuerwehr , die den Namen „PE
piers - Corps " führte , angehörten .

Die Uniform dieser neu geründeten Wehr bestand aus einer
Jacke und Hose aus starkem , grauleinenem Stoff , Gürtel un
Seil , das jedes Mitglied auf seine eigenen Kosten sich beschäm«
mußte , während die Stadt die Beile und bald auch den
stellte . Die anfänglich getragenen Turnermützen erwiesen si°i
bald als unpraktisch .

Es galt für eine große Ehre , Mitglied des Korps zu sein-
Die von Hengst aufgestellten Statuten wurden , nachdem da-

Borhandensein des Durlacher Pompiers -Corps auch außerho
Durlachs bekannt wurde , von verschiedenen Stellen eingem^dert , auch seitens der Regierung wurde demselben das gE °
Interesse entgegengebracht und überall zur Nachahmung «m-

pfholen .
'
Auch ein „ Exercitium " für die Hebungen des

piers - Corps , das das Datum 5 . Oktober 1846 trägt , wurde von
Hengst versaßt und heißt es in dessen Vorwort : Von de
Ueberzcugung durchdrungen , daß es Pflicht eines jeden
lichen Pürgers ist , bei eintretender Gefahr seinen Mitbürger
Hilfe zu leichen , hat sich in hiesiger Stadt ein Verein f" ''

williger Bürger unter dem Namen „Pompjers " gebildet , dejstn
Aufgabe ist, bei einem ausgebrochenen Brande zur „LöschE
und „Rettung " des in Gefahr stehenden Eigentums eines jade ,
hiesigen Einwohners aus und nach allen Kräften zu wirken - >

^_ _
'
Portsetzung solgt '1
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Vte NS - Volkswohlfahrt unterhält bereit »
257 Jugen - . Kin- ererholungshetme

Auch Frauen schaffen am Westwall
Betreuung der Westwall -Arbeiter — Massenverpflegung

durch die NS .-Frauenschaft

RSK . Wenn wir in diesen Tagen den Film vom Westwall

fthen , wird uns die Kraft und Vollkommenheit des gewaltigen
z ^ rkes überwältigen . Der Führer selbst hat den Westwall als

s»ine größte bisher für das deutsche Volk vollbrachte Tat bezeich¬
net Dqs Geheimnis der Gemeinschaft , der kamerad¬

schaftlichen Zusammenarbeit ließ in kurzer Zeit das unüberwind¬

liche Vollwerk im Westen entstehen . Der Architekt und der Ar¬
biter , der Soldat und der Arbeitsmann , alle Kreise und Schich¬
ten unseres Volkes setzten vereint in höchster Leistungssteigerung
chre Kräfte ein .

Auf den ersten Vlick scheint es fast , als ob alle Arbeit am
Testwall nur von Männerorganisationen getragen worden sei .
Auch der Einsatz der Männer wäre nicht möglich gewesen ohne
die selbstverständliche Opfer bereitschast der Frauen ,
ihre stete , stille und unermüdliche Hilfe .

Zu Beginn der Arbeit gab es Tage , an denen in einem Ab¬
schnitt mehr als 10 000 Menschen ankamen , für die weder Unter ?
Hilft noch Verpflegung vorhanden war . Jedoch die Westmark -

Ziiouen machten das Unmögliche möglich : sie richteten ihre Stü¬
de» für die Westwall -Leute ein und lebten mit ihren Familien
«st in einem einzigen Raum . In kleinen Landkreisen waren bis
z» 25 v . H . der Einwohner Westwall -Arbeiter . Oft wurden zehn
«nd noch mehr Arbeiter in kleinen bäuerlichen Betrieben ein -
« artiert , wo die Frauen ohne Magd und Knecht Landarbeit ,
Haushalt und Kindererziehung bewältigen mutzten ; ihre Ehe¬
mann« gingen zum größten Teil auswärts auf Arbeit oder
«aren auch am Westwall beschäftigt .

Und doch gelang es den Frauen , den Gästen eine richtige Hei¬
mat zu bereiten , sie in die '

Familiengemeinschast auszunehmen .
Lille Mutter mit drei kleinen Kindern z . V . betreute lange Zeit
sechs Arbeiter !o vorbildlich , daß diese zusammen mit der Familie
in das neue Siedlerhaus umzogen , obwohl sie dadurch einen viel
längeren Anmarsch zur Arbeitsstätte hatten . Gern erfüllten alle
düse Frauen kleine , unausgesprochene Wünsche der Männer , ob

nun noch früher , als sie es sonst gewohnt waren , aufstandcn ^
den Arbeitern das Frühstück zu bereiten , oder ob sie ihnen

d>« durch die Arbeit sehr beschädigte Kleidung wuschen und aus -
« Krten .

Mancher Westwallmann hätte wohl großes Heimweh nach sei -
Familie gehabt , wenn nicht die Westmark - Frauen mit -

Mindend und herzlich an seinem Schicksal Anteil genommen
Mten . Und manche Ehefrau aus dem Reich hat einer Westmark -
8 ' au einen Dankbrief geschrieben , weil sie ihren Mann so gut
dfbeut habe , nicht zuletzt auch , weil sie „ ihren Mann " dazu be -
p « mt hatte , nicht zu viel Geld auszugeben , sondern es lieber
i» sparen und der Familie nach Haus zu schicken.

^
ie NS . - Frauenschaft beriet selbstverständlich die

»rauen , die Privateinquartierung hatten , in allen Haushalt -
Wen . Darüber hinaus hat sic viele Sonderausgaben erfüllt .
^Mchtweife von morgens 9 Uhr bis nachts 1 Uhr schälten die
wauen der NS . -Frauenschaft Kartoffeln , putzten Gemüse , koch -

Essen in Gulaschkanonen und spülten Geschirr in

^ riesigen Lagern . Aeltere Frauen betreuten indessen in nach -

Arlicher Hilfsbereitschaft Haushalt und Kinder der abwesenden
»Waen . Hohe Berge von Wäsche wurden in den Nühstuben der
7 ^

'
Frauenschast ausgebcssert . In einem Bergmannsdorf stellte

Es sich heraus , daß alle Westwall -Arbeiter sehr schadhafte Socken
" rchen . Sofort setzte eine Strumpfaktion der NS . -

uenschaft ein , und schon nach wenigen Tagen trugen alle
anner neue , handgeftrickte Socken .

^ ine der schönsten Ausgaben für die Westmark -Frauen war cs ,
Arbeitern nach ihrem schweren Tagewerk den Feierabend

. mich „ nd anregend zu gestalten . Zeitungen , Zeitschriften , Bü -
' heîr und Spiele wurden wöchentlich kistenweise in die Lager ae -
s Hüll Oft wurden Eemcinschaftsabende veranstaltet . In der
s ^ ^

" " chtszeit lud die NS .-Frauenschaft die Männer vom Bau -
West zu vorweihnachtlichen Feiern ein . Mit besonderer

kernten diese sogar Kinderlieder und fröhliche Kanons .
^ di/ ^ endgruppe sang die Lieder zunächst vor , und bald fielen
'

UieiML mit ihren tiefen Stimmen ein . Die Ee -

tt i
' " '

^ stsabende fanden immer mehr Beifall . Auch bei den

rtnii / ^ Oruppen waren die Arbeiter zu East , und bei ver -
; " Spielen wurde man schnell miteinander vertraut ,

iz . * Gerste Kraftanstrengung , die nötig war , erschien den
i der Westmark nicht als Last . Es erfüllte sic mit Freude ,
s fraulichen Weise , teilnahmen an dem gewaltigen
'

Ê einschaftswerk und dem Führer durch ihre Mithilfe zeigen
*>>L ' s

" ' dankbar sie ihm für den Schutz sind , den er ihnen
" Iren Familien gewährt .

E>Ien
* ^ rstwall steht . Wir wissen , daß hinter dem Wall aus

I ." fid Beton das „ Heimatheer " unserer Frauen eine ebenso
s hH Mütterliche Gemeinschaft bildet , die in Ruhe und Besonnen -

sttz ^ jedem Einsatz bereit ist und alle Forderungen der Zeit
««A rriüllen wird .

Dr . Hildegard Zimm ermann .

Donnerstag, den 17 . August 1939

cl ^ rri k >kinr :1s1 I

wo die Labnen dev Lugend wehen
Vergtiausen begrüßt die Marfcheinbett vaden des fldolf - lffUer-Marfches

Berghausen , 17 . August . In einer feeeclichen Stunde auf dem

Platz der SA . in Karlsruhe wurde gestern Mittwoch abend die

Marscheinheit Baden des Adolf -Hiiler -Marsches durch Ober¬

bannführer Egenlauf , dem Stabsführer des Gebietes Baden der

H .-J ., feierlich verabschiedet . In feinem Appell wies er auf
die Marscheinheiten der H .-J . aus allen Teilen des Reiches
hin , die jetzt dabei sind , wieder einmal die Fahnen zur Stadt
der Reichsparteitage zu tragen . Er wünschte den 70 Sendboten

der H .- J . Badens einen glücklichen Marsch . Die Worte des

Stabsleiters waren umrahmt von musikalischen Darbietungen
des Eaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes und einem Mahn¬

ruf eines "Hitlerjungen . Begeistert wurde in das Treubekennr -

nis zum Führer und in die Nationalhymnen eingestimmt , dann

setzte sich die Marscheinheit durch die Hauptstraßen Karlsruhes
in Richtung

Durlach

in Bewegung . Unsere Turmbergstadt passierte sie mit frohem

Sang und den Klängen des Cpielmannszuges des Bannes 142

sLörrach ) . An der Ortsgrenze bei Grötzingen war eine Eh¬
renformation des Standortes Grötzingen der H . - J . angetreten ,
welche der Marscheinheit das Ehrengeleit durch den Ort gab .

Berghausen

hatte sich zum Empfang der Marscheinheit festlich geschmückt ,
die Häuser pranaten im Schmuck der Fahnen der Bewegung ,
desgleichen der Adolf Hitlerplatz . Trotz der späten Nachtstunde

fehlte es nicht an Zuschauern , die mit Interesse dem Einzug
der Marschkolonne folgten . Am Ortseingang wurde sie von

Fackelträgern der Politischen Leiter sowie der H .- J . empfangen .
Ortsgruppenleiter Pg . Leonhard geleitete den Zug zum Adolf

Hitlerplatz , wo vor dem Ehrenmal der im Weltkrieg gefallenen
Söhne der Gemeinde bereits das Feuer in einer Opferschale
loderte . Bald war der steinerne Krieger eingetaucht in das

Rot der Fahney . die den Bannadler trugen und hinter dem

Ehrenmal Aufstellung gefunden hatten — ein Bild tiefster Ein¬

druckskraft . Nach dem Aufzug der Fahnenwache , die von der

Schar Verghausen der Hitler - Jugend gestellt wurde und die

ganze Nacht bis in die Vormittagsstunden des Donnerstag auf
ihrem Platz verblieb , fand der Führer der Gefolgschaft 28/109
Worte des Willkommens und gab der Marscheinheit die Wün¬

sche der Kameraden der Gefolgschaft mit auf den Weg . Orts¬

gruppenleiter , Pg . Leonhard hieß die Marscheinheit seitens
der Ortsgruppe Berghausen der Partei und der gesamten Ein¬

wohnerschaft herzlich willkommen , wies auf das großo Ziel hin ,
das allen denen gestellt ist , die heute und immer den Befehl
erhalten , zu marschieren , den Kameraden im Braunhemd . Sol¬

datischer Geist und der Geist der Kameradschaft sind das Bin¬

deglied , was kämpfende Kräfte zusammenschweißt . Er gab der

Hoffnung Ausdruck , daß allen Marschteilnehmern der erste

Marschstützpunkt Berghausen in bester Erinnerung bleibt und

wünschte ihnen Stunden des Erlebens , wenn diese Fahnen an
unserem geliebten Führer , den uns ein gütiges Schicksal recht
lange erhalten möge , vorüberdefilieren .

Der Führer der Marscheinheit , Oberstammführer Haap ,
Führer des Bannes 142 ( Lörrach ) fand herzliche Worte des
Dankes für den überraschenden und herzlichen Empfang , den
die Gemeinde Verghausen der Marscheinheit bereitet hat . Er

ist ein Zeichen des Jneinanderklingens der Ideale der Jugend
des Führers mit allen Kreisen der Bevölkerung . Kurz stellte
er diö kommenden Tage von Nürnberg in den Mittelpunkt sei¬
ner Ausführungen , wies auf die beiden tragenden Säulen
deutschen Mannestums , soldatische Haltung und Kameradschaft ,
hin , die bei den Marschteilnehmern des Adolf Hitlermarsches
ihren besonderen Ausdruck finden sollen . Nachdem er nochmals
der Gemeinde Berghausen , an der Spitze ihrem Bürgermeister ,
für den überaus freundlichen Empfang und die Gastfreund¬
schaft dankte , wurden die Kameraden in die zur Verfügung ge¬
stellten Privatquartiere verbracht bezw . zum größten Teil von
den Gastgebern in mitternächtlicher Stunde selbst abgeholt .

Langsam rückte die erste Morgenstunde heran , langsam ver¬

löschte das Feuer in der Opferschale , in dem Tuch der geweih¬
ten Fahnen der Jugend spielte der Nachtwind , während die
Hitler - Jugend Berghausens an diesem Ehrenplatz treue Wache
hielt .

Gegen 8 Uhr am Morgen des heutigen Donnerstag ertön¬
ten Hornsignale durch den sonst so stillen Ort — es war das

große Wecken . Rasch nahm man Abschied von den stets gast¬
freundlichen Quartierqebern Berghausens , die auch hier wieder

ihre stete Hilfsbereitschaft unter besten Beweis stellten , 5ann

fand man sich im „ Adler "- Saal zu einem gemeinsamen Früh¬
stück zusammen . Um 9 .30 Uhr wurden die Fahnen auf dem

Adolf Hitlerplatz eingeholt und mit klingendem Spiel setzte sich
die Marscheinheit in Richtung Söllingen , Kleinsteinbach , Wil¬

ferdingen in Bewegung , wo erstmals die Gulaschkanone damp¬
fen wird , die man gern als wohlwollende Begleiterin mit

aus den Weg nach Nürnberg nimmt .

Feierstunden besonderer Art sind vergangen , doch immer ,
wenn wir den Bericht der Marscheinheit Baden des -Adolf Hit¬
lermarsches in den kommenden Tagen verfolgen , werden wir
uns der strammen Hitler -Jungen erinnern , welche unter vielen

Zehntausenden von badischen Hitler - Jungen ausersehen waren ,
die Fahnen der 17 Banne der H .J . Badens nach der Stätte der

Reichsparteitage zu tragen .
Dem Dank des Marschleiters an die Einwohnerschaft Berg¬

hausens schließt sich auch der Bürgermeister , Ortsgruppenleiter
Pg . Leonhard an , hat die Gemeinde Verghausen doch ihren
Tat - Sozialismus auch hier wieder unter Beweis gestellt .

Kamps dem Kartosfelkäser .

Grötzingen , 17 . Aug . Der Kartoffelkäfer , der schon weit vor¬

gerückt ist , bildet nicht nur für die Kartoffel und somit für die

gesamte Volksernährung eine Gefahr , er kann vielmehr der An¬

laß werden , auch dem Kartoffelanbauer einen schweren Schaden
zuzusügen . Um bei einem etwaigen Auftauchen so bald wie

möglich erfaßt zu werden , sind hier , in Berghausen , Wöschbach ,
Söllingen und dem übrigen Pfinztal die Suchaktionen im

Gange , die in regelmäßigen Zeitabständen zur Durchführung
kommen und von denen man sich den besten Erfolg verspricht .
An alle Volksgenossen ergeht die Aufforderung , die Suchaktion
nach besten Kräften zu unterstützen .

*

Unsere Jubilare .

Berghausen , 17 . Aug . Bei bester Gesundheit konnte unsere
Mitbürgerin . Frau

"
Luise Walter , geb . Becker , im Kreise

ihrer Angehörigen ihren 70 . Geburtstag feiern . Der Jubi¬
larin wünschen wir nachträglich einen noch langen , gesegneten
Lebensabend .

*
Z « Grabe getragen .

Berghausen , 17 . Aug . Wieder wurde eine unserer beliebten

Mitbürgerinnen , Frau Mina Ludwig , auf dem hiesigen
Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt . Im Alter von 70 Jahren
wurde sie durch den Tod hinweggeraffü

Die 1SV9er trafen sich.

Berghausen , 17 . Aug . Zu einer stimmungsvollen Wieder -

sehensseier trafen sich am Samstag abend die Schulkame¬

radinnen und - kameraden des Jahrgangs 1909 im Gasthaus

„ zur ßKanne "
. Nach den Begrüßungsworten eines Schulkame¬

raden , welcher der Freude über den guten Besuch Ausdruck gab ,
wurden die vielen Eindrücke aus der Schulzeit und der Nach¬

schulzeit etabliert und manche Erinnerung tauchte auf an schön
verlebte Jugendtage . Hoffen wir , daß sich dieser harmonischen
20er - Feier eine ebenso kameradschaftliche 30er - Feier ackfchliest
und daß sich bis dahin die Reihen noch nicht gelichtet haben .
Die schöne Feier wird allen Teilnehmen in bester Erinnerung
bleiben .

Bon der Freiwilligen Feuerwehr Verghausen .

Verghausen , 17 . Aug . Am kommenden Sonntag folgt die

hiesige Freiwillige Feuerwehr einer Einladung der Wehr in

Bilfingen und zwar wird sich die Wehr mit Spielmanns - und

Musikzug an einer Großveranstaltung beteiligen .
*

Auch das Söllinger Jungvolk zeltet .

Söllingen , 17 . Aug . Was kann es wohl für einen Pimpf für
eine größere Freude geben , als er seinen Ferien ein bis zwei

Wochen in ein Zeltlager zu gehen , zumal es noch ein Kreis von

Pimpfen aus dem Pfinztal ist , die sich auf dem Sportplatz bei

Auerbach auf mehrere Tage ideal eingsnistet und ein Lager¬
leben entfaltet haben , das man so echt jugendlich nennen kann .
Neben der straffen Disziplin und Ausrichtung der Jungmann¬

schaft , die den Hauptteil der Lagerarbeit ausmacht , fehlt es na ,

türlich auch an . dem nötigen Frohsinn nicht . Man müßte ein¬

mal gesehen haben , wie selbst der schüchternste Junge hier draußen
im Kreis der Kameraden so ein ganz anderer Kerl geworden
ist . Ja , das ist das große Geheimnis der Zeltlager - Arbeit der

Hitler - Jugend , des Jungvolks und des BdM ., daß selbst bei

frohem Spiel , bei den Mahlzeiten , die übrigens immer „ illu¬

striert
" verlaufen , aber auch bei der weltanschaulichen Ausrich¬

tung des jungen Kameraden , die gleichfalls einen nicht ge¬
ringen Teil des Lagerlebens ausmacht , die Ausrichtung und
Haltung des Kameraden nicht vergessen wird . Oder sollen wir
von den Lagerbesuchen erzählen , an denen es hier auf dem
schönen Sportplatz in Auerbach ja auch nicht fehlt ? Welch
schöne Stunden wurden mit der Dorfjugend und auch mit den
älteren Volksgenossen schon verbracht — schönere sollen noch
folgen . So dürfen wir wohl behaupten , daß unter einer straf¬
fen Führung auch das Lager des Söllinger Jungvolks tadel¬
los in Ordnung geht und schon heute sind uns die Wünsche der
Teilnehmer verständlich unbedingt im nächsten Jahr in den
glücklichen Ferientagen in ein solches Lager zu ziehen .

4K

Filmabend .

Söllingen , 17 . Aug . Am kommenden Samstag zeigt die NS .-
Gaufilmstelle in der Turnhalle das herrliche , landschaftlich reiz¬
volle Filmwerk mit einer volkstümlichen , spannenden Handlung
„Das 'Schweigen im Walde "

. Wie bei den vorhergegangenen
Filmabenden dürste auch hier wieder ein zahlreicher Besuch sei¬
tens der Einwohnerschaft zu erwarten sein .

,- r > - 1b
!Le eE .

Handel «nd Verkehr
Reichspostfernseh - Eesellschast gegründet . In das ' Handelsreai -

A Berlin wurde die „Reichspostfernseh EmbF/ -> einqetra -
Zusammenfassung der technischen Praxis des Fern -

selchetriebes darftellt . Sie bildet eine technische Eraäinuna der
Vroar/m ^ n ^ ? E^ " liH ° jt für den Fernsehsektor , während die
Programmgestaltung auch der Fernsehsendungen weiterhin beider Reichsrundfunk -Eesellschaft verbleibt . Geschäftsführer der
Jr ^ dri ^ ^ dp ° ltfeniseh - Gesellichaft wurde DiplomingenieurFriedrich Stumpf . Durch die neue Gesellschaft sollen Vorbe -

>ur eine dauernde und schnelle Verbesserung des tech¬nischen Standes des <zernsehens geschaffen werden .
Märkte

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . Aug . Austrieb : 48
Ochsen , 44 Bullen , 54 Kühe , 49 Färsen , 605 Schweine . Preise :
Ochsen a 46,5 , b 42,5 , c 37,5 , Bullen a 44,5 , b 40,5 , c 85,6 , Kühe
a 44,5 , b 38 — 40,5 , c 34,5 , d 25 , Färsen a 42 — 45,5 , b 41 .5 . c 36,5 ,
Schweine a 62 , b 1 61 . b 2 60 . c 56 . d 53 , e 53 , g 1 61 RM .

Mannheimer Fleischgroßmarkt vom 15 . Aug . Preise : Kalb¬
fleisch 80 — 97 . Hammelfleisch 80 — 80 Pfg . je X- Kilo . Tendenz :
ruhig .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de »
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VII . 3709 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Vor achtzig Jahren , im Sommer des Jahres 1889 wurde erst¬
mals in Baden der Gedanke der freiwilligen Hilfeleistung zur
Tat . Eine Anzahl gleichgesinnter Frauen schlossen sich zusam¬
men , um — wie es in dem Erllndungsstatut des „Badischen
Frauenvereins " heißt — „Notstände zu lindern und für den
Fall eines Krieges Krankenpflegerinnen zu haben . Mit diesem
schlichten Programm ist bereits das umfangreiche Arbeitsfeld
des späteren Deutschen Roten Kreuzes Umrissen . Ueber seine
Entwicklung von kleinauf und seine segensreiche Tätigkeit heute
rn unserem Gau wollen wir — in Anbetracht der großen Be¬
deutung dieser Einrichtung für uns alle - in engem Rahmen
berichten .
Ei » Dorf brennt .

Im September des Jahres 1939 läuten die Brandglocken .
Feueralarm . Das Dorf Oeschelbronn steht in Flammen . In
den bis unters Dach gefüllten Scheunen — es war eine gutes
Erntejahr — findet das gierige Element reiche Nahrung . An
Wasser ist Mangel . Sprühende Funkten setzen einen Dachstuhl
nach dem anderen in Brand . Aus weiter Entfernung kommen
die Wehren — über ein Dutzend sind es , — um dem Unheil
zu steuern . -

Auf dem Marktplatz in Pforzheim stehen Kolonnen des Roten
Kreuzes zur Verpflichtung . Die Nachricht vom Brande triff auf
rasche Entschlossenheit . Lastwagen werden gechartert , Sauer¬
stoffgerät , Verbandsmaterial , Tragen und Wolldecken aufge¬
laden . Krankenautos fahren ab . Die Helfer sind unterwegs .

Am Eingang des brennenden Dorfes wird der Verbandsplatz
eingerichtet . Es gibt zu tun . Wer frei ist , hilft der Bergung
von Möbeln und Vieh . Die mit Rauchmasken versehenen
Mannschaften leisten gute Dienste . Gegen Abend ist für Schul -
und Rathaus die Gefahr gebannt . Nun ist dort die Hilfs¬
station . Kolonnen der Umgegend übernehmen die Brandwache .
Die größte Gefahr ist vorbei .

Ein Einsatz , der das Letzte forderte . Die Männer und
Frauen , die in der Front der „Hilfe jederzeit " stehen , machen
kein Aufhebens davon . Eine schmucklose Sprache reden die Be¬
richte : Unwetter über Mittelbaden . Reichlich Verbandzeug be¬
nötigt . Brände in Neckarbischofsheim , Feuer in Liedolsheim .
Tätigkeit der Kolonnen mit Erfolg . Hochwasser am Rhein . . .
Die Ereignisse liegen zurück. Morgen können andere ein -
treten .

Unbemerkt von den meisten sind die Helfer da . Tun wortlos
ihre Pflicht .

Bel einer Kundgebung in Karlsruhe bricht ein Junge zusam¬
men . Der Ruf „Sanitäter " wird laut . Zwei Männer halten
den Kraftlosen . Man rief nicht vergebens . Aus dem Feld , in
der Menge verteilt , stehen die Mannschaften vom Roten Kreuz .
Sie sind zur Stelle . In einer Seitenstraße wartet das Kranken¬
auto .

So ist es . Eine Organisation , die überall ihre Augen hat .
Nach acht Jahrzehnten . Wie war der Anfang ?

Der Tag von Solferino .
Wer Soldat war , hat das Schreien Verwundeter gehört . Es

ist wie eine Anklage . Henry Dunant , ein guter Schweizer ,
Sohn einer Genfer Familie , sah das Schlachtfeld von Solferino .
Was er da erblickte , verließ ihn nie mehr . Diese stumme Ver¬
zweiflung , diesen Schmerz ohne Hoffnung , die Not Tausender .
Ein Plan reifte in ihm . dem er in einem weit verbreiteten
Buch Ausdruck gab . Fünf Jahre später waren seine Pläne
Wirklichkeit . Am 22 . August 1864 — vor 76 Jahren — Unter¬
zeichneten in Genf zwölf Mächte die „Uebereinkunft zur Ver¬
besserung des Loses der verletzten Militärpersonen der im Felde
stehenden Heere "

. Das rote Kreuz auf weißem Feld ward Sinn¬
bild der Organisation der Hilfe .

Die Genfer Konvention entbält — nachdem sie mehreren Re¬
visionen zum Zwecke der Verbesserung unterworfen war — ge¬
naue völkerrechtlich bindende Bestimmungen : Kampfunfähig ge¬
wordene Verwundete sind keine militärischen Gegner mehr . Sie
sollen Schutz und Hilfe auch von der Gegenseite erhalten , wenn
sie in deren Bereich gelangen . Pflegepersonen und Sanitäts¬
einrichtungen der kämpfenden Heere stehen als „Neutral " und
unverletzlich unter dem Schutz des Roten Kreuzes .

P
Fünf Jahre vor der Vereinbarung in Gens kam in Karls¬

ruhe ein kleiner Kreis von Frauen zusammen . Die Not der

Gebrauchtes

SchlasziNiner
1 Schrank , 2 türig , 2 Bett¬
stellen , 2 Nachttische mit
Marmor . l Waschkommode
mit Marmor und Spiegel
NM. Ivo -
geeignet aufs Land .
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ZZ/n/ner '
mit Frühstück an solide Dame
zu vermiecen . Preis zu erfragen
im Verlag .

Kleines billig zu
möbl . vermieten

Zu erfragen im Verlag .

ans sofort oder später zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 409
an den Verlag .

Donnerstag , den 17 . Auaub
^

Sturm auf Düppel .
Tausende verwundeter deutscher Soldaten

Schanzen . Erstmals leuchtete das rote Kreuz über dein
100 Leiden . In Baden rührten sich mitleidige Frauen » - ^
Leinwand und Binden gingen nach Schleswig ab .

große front der mife
Zeit war ihnen Befehl . Zu Helsen dünkte ihnen Aufgabe .
Italien und Oesterreich führten Krieg miteinander . Der Fnu -
ken schien auch auf andere Völker und Staaten überzuspringen .
Im eigenen Lande sammelten sich die Truppen . Die Pulver¬
fabriken arbeiteten ohne Unterlaß .

Diese Tage der politischen Hochspannung sahen die Gründung
des „Badischen Frauenoereins "

. Die junge Eroßherzogin präsi¬
dierte . Zahlreiche Frauen und Mädchen im ganzen Lande ver¬
standen den Ruf , der ein Ruf der Zeit war und folgten ihm .
Geld , Unterwäsche und Verbandzeug wurde den österreichischen
Kommandeuren übersandt .

Die begonnene Arbeit fand im Frieden kein Ende . „ . . . zur
Linderung von Notständen , wann und wo sich solche im Eroß -
herzogtum zeigen "

, fügte man der ursprünglichen Satzung hin¬
zu . Friedensarbeit also , jedoch mit intensiver Ausbildungs¬
tätigkeit für den Kriegsfall .

Liebesgaben häuften sich. Man fühlte sich verbunden
Männern , die Allen stürmten . Sie taten es ja für die ^ ^
gebliebenen , in aller Auftrag .

In der Folge wurde die „hilfreiche Front "
, wie man ü

nen könnte , in Baden immer breiter . Der Frauenverc ? ^
Landesverein geworden , eine Abteilung des Genfer

"
nationalen Hilfsvereins . Dies brachte neue Verpfliz,,

'^
mit sich. Wieder ließ die Bewährung nicht lange aus 7,/ ^
ten . In Böhmen bluteten badische Soldaten . Der Krie ^
derte : Beschaffung von Verbands - und Lebensmitteln ,von Pflegerinnen , Sammlung von Geld für Verwundest >
bedürftige Hinterbliebene . Bereits vorher waren Frauen

^
Mädchen in der Verwundetenfürsorge unterwiesen worden ^
Karlsruhe fanden Ausbildungskurse statt , in Werthsdenn
Grünsfeld wurden freiwillige Helferinnen in der Cholera»!!
unterwiesen . Wien sprach sich anerkennend über die zuteil
wordene Hilfe aus . (Fortsetzung ^

Gespräch mtt Hermann Lang
Ha - no ! Dieses Wörtchen gibt es nur im Schwäbischen und

es bedeutet eigentlich alles , je nach Betonung Es kann „nein "
und „ja " heißen , es kann Mißachtung und Bewunderung aus -
drücken , kurz , es ist das Universalwort der Schwaben und in
seiner Vieldeutigkeit eigentlich schon der Beweis dafür , daß die
Schwaben nicht gern erzählen , jedenfalls nicht gern von sich er¬
zählen !

So ist das auch mit Hermann Lang , dem erfolgreichsten Renn¬
fahrer des 'Jahres , der jüngst erst durch seinen Sieg am Groß¬
glockner „Deutscher Vergmeister für Rennwagen "
wurde und damit auf Mercedes - Benz seinen sechsten diesjährigen
Sieg erkämpfte . Ich frage also Hermann Lang in seinem netten
und kleinen Häuschen , das er sich da oben über Cannstatt , seiner
Heimatstadt , erbaute , wie er sich seine Erfolge erkläre .

„Ha - no "
, beginnt er , „was ist da viel zu ichwätze. Ich fahr '

eben und ein bißchen Glück gehört allemal dazu !" — Na , das
wußte ich eigentlich auch schon vorher und ich merke gleich , daß
man hier etwas weiter ausholen muß , um „Hermännle "

, wie er
im Schwabenland heißt zum Reden zu bringen . Daher eine
kurze Einleitung für den Leser !

Dieser erfolgreichste Mann des Jahres ist jetzt gerade 30 Jahre
alt und begann bereits mit 18 Jahren seine Rennsahrerlaufbahn ,
ist also seit 12 Jahren „beim Vau "

. Er begann als Motorrad¬
fahrer und die Süddeutschen sind , wie dies leicht erklärlich ist ,
von jeher Spezialisten am Berg . So errang auch Lang seine
ersten Erfolge im Vergrennen , er wurde Bayerischer Vergmeister
1931 und ein Jahr später sogar Deutscher Bcrgmeister . Auch
am Klausenpaß wurde er zweimal Sieger ! Als dann Mercckdes -
Benz im Jahre 1933 seine Rennabteilung neu aufbaute — es war
in der Vorbereitungszeit für die Wagen der 750 - Kilogramm -
Formel — da wußte der junge Cannstatter , daß da drüben in
Untertürkheim für ihn die große Chance sei . Man brauchte dort
tüchtige junge Leute und so kam Lang als Mechaniker in die
Rennabteilung zu Daimler - Venz .

Luigi Fagioli , der damals ^ zum Rennstall der Daimler -
Benz AG . gehörte , war sein erster Lehrmeister , em Mann , da¬
mals auf der Höhe seines Könnens und seiner Erfolge . Aber
— in solcher Renngemcinschaft braucht man immer wieder neues
Blut , und so war es gar nicht verwunderlich , daß man beim
Eifelrenncn 1836 Hermann Lang zum erstenmal lm Rennwagen
sah . Er wurde Fünfter ! Von da ab begann sein Aufstieg . Schnell
galt er als der Mann der schnellsten Runder , bald kamen die
ersten Siege , Tripolis und Avus und nochmals Tripolis . Selt¬
sam , der Sieger am Berg wurde jetzt Sieger der schnellsten Ren¬
nen der Welt , so daß man ihn hier und dort bereits als Spezia¬
listen schneller Rennen bezeichnet «:. Aber das war falsch, denn
diese Siege bewiesen ja lediglich , daß der Mann , der selbst ein¬
mal jahrelang in der Nennabtcilung als Mechaniker gearbeitet
hatte , ein unerhört seines Gefühl für die Maschine hatte , was
vielfach bei Rennen mit höchster motorischer Beanspruchung den
Ausschlag gibt ! Was er wirklich kann , das hat er dann erst so
richtig in diesem Jahre gezeigt . Er wurde Sieger inm „Großen
Preis von Tripolis " auf dem neuen 1,5 -Liter -Ncnnwagcn , er
siegte im „Großen Preis von Pau "

, im Eifelrennen auf dem
Nürburgring , im „Großen Preis von Belgien " und in den Berg -
rcnnen von Wien und am Großglockner ! Eine einmalige Er¬
folgsserie , absolut nicht zufällig und rätselhaft , wenn man den

Menschen Lang ein wenig näher kennt !
Es gibt große Sportsleute , die das Leben der „Leute !,«>Welt " führen . Dazu gehört Geld , Müßigsein und sehr viel L

Sportsleute , die immer Erfolg haben wollen , die immer ko»
bereit sein müssen , können sich das nicht leisten . Sie sind
sam , denken nur an ihre Ausgabe , suchen sich stets in
zrf haben . Der eine macht 's so , der andere macht 's anders . '
betreiben einen Ausgleichssport , sie spielen Tennis und
sind begeisterte Jäger oder Angler , sie machen Waldlauf

"
!

schwimmen , sie reiten , sie lausen Ski , wie cs gerade ko«»
Und in den Vars der großen Hotels nehmen sie , wenn
dort einen findet , ein Glas Orangensast , was wiederum st»
Mädchen als lävvisck und univortlich empfinden !

Und Hermann Lang ? Er schöpft seine Kraft aus der Heiq^ .indem er das geblieben ist , was er war : ein guter bird^
Schwabe und Bürger . Der Erfolg hat auch ihm was einzeln«»
Er kaufte sich Häuser dafür und ist im „Privatberus " Hx
desitzer. Er bewohnt ein kleines Häuschen oben am Verz, dZ
er aber jetzt an seinen Schwager verkauft . Ein neues ist im
begriffen ; denn er muß Platz schaffen — für all die Preise
er aus aller Welt nach Hause brachte . Es wird ein gutes, än
solides Haus , nach alter schwäbischer Art , und seine Frünütl
bauen dieses Haus , die „Kegelbriider " Hermann Längs , De»
Kegeln , das ist sein Ausgleichssport , er ist nicht nur DeiH
Bcrgmeister , er ist auch der „Kegclmeister Cannstatts "

, lieben
wo cs nur angcht . sind seine Kcgelbrüder dabei , wenn
männle " startet . Beim letzten Eifelrennen waren Herme ,
Kcgelbrüder am Nürburgring . Es war gleichzeitig der Jahn
cusflug mit feierlicher Kassensprengung . Jeder von ihnen be!«
noch einen Reisezuschuß von 10 NM ., auch Hermann Lang. L>

'
will es nu einmal die Satzung und — „was Recht ist, Nitz !
Neckt bleibe !" - s

„Ja , und in der Freizeit , wenn Sie wirklich nicht wissen , « i
Sie in Cannstatt tun sollen , was treiben Sie denn da, lictn
Lang ? " Hermann Lang spricht wiederum nicht viel , bittet
ihm zu folgen und wir fahren jetzt hinaus ins schwäbische Lutz
er , die junge Frau Lydia und Volks , der Schäferhund . Weiuz «
Kilometer von Cannstatt entfernt liegt das Remstal , rings hen«
von Weinbergen umgeben . Dort hat Lang aus prachtvoller Me ,
über Veutelsbach gelegen , ein Wochenendhaus . Die Bürger m»
Beutelsbach grüßen ihren „ Ehrenbürger " Hermann Lang . Zlst,
der Lang kommt !" Sie sagen nicht „Herr Lang "

, sie sage»
einfach „der Lang " oder „ Hermännle "

. Dann sind wir cke»!
Em prachtvoller Ausblick ins weite grüne Land . Frau LM
öffnet die Türe und stößt die Fensterläden auf . Das also iß
das „zweite Zuhause "

. Alles nett und praktisch eingerichtet . Eb>
Bergblumcngarten davor , Obstbäume , Gemüse , alles selbst »
gelegt , darum ein „Mäuerle "

, ebenfalls selbst gebaut , dahism
ein großer Holzstoß für den Winter , selbst gesägt und klein ge¬
macht . Man sicht 's : in allem ein Schwabe . „Schwabenheimat

"

heißt auch das Häuschen da oben !
,.A " o , da gcfällt ' s uns , da Hausen wir , und das ist W »>^

von allem nichts mehr zu wissen und viel allein zu sein !"

Woher also der Erfolg ? — Gesundheit , Eradhsit , Schwabe bis
in die Knochen , das ist die Kraft des Landes , die Kraft die!»
Mannes , den man den erfolgreichsten Rennfahrer des Jahres IlN
nennt .

obsigsnea Heiße Tage, Schlaflose Nö,
zu pachten gesucht Angebote
unter Nr . 408 an den Verlag .

ü! » illklMOll
zu verkaufen

Zu erfr agen im Verlag .

Einstellschwein
zu verkaufen .

Durlach -Äne . Bergstraße 30

Kohleuhkkd
Handwagen für ca 8 Ztr . Tra -
last , Küchenbüfett , Stühle , Blu
men kisten , Schubkasten , gebrauch ' ,
gut erhalten , zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Junges Mädchen
zurMithilseim Haushalt , bei gut
Behandlung , svf od später ges

Fr . Fiedler . Fabrikant
Grötziugen , Werderstraße ll

Schlaflosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörungen Keruben
aus Überanstrengung von Herz und Nerven . Grobe Hitze und Schwule ma>
Beschwerden schlimmer . Beruhigend und regulierend wirkt gerade dann )
frau -Mclissengcist. der auch Schlaflosigkeit auf natürliche Weise und obne
Nebenerscheinungen bekämpft . „ „ . .Schon viele haben Klosterfrau -Melissengeist mit Erfolg bei Schlaflosigkeit «
gewandt . Sa schreibt Frau Antonia Karnolz . o . B . (Bild nebenstehend) , wic «"
Hennersdorf , Müller - Siedlung 125 am 29 . 5. 39 : „ Scho » seit längerer Zen* s?
an Schlaflosigkeit . Da machte ich einen Versuch mit Klosterfrau -MclmM,

"
Schon nach der ersten Flasche verspürte ich Besserung . Seither nehme ichfrau -Melissengeist regelmäßig und batte in letzter Zeit keine schlaflose Naan «^
Ichbin jetzt 70 Jahre alt und fühle mich wieder frisch und munter .

" »
Weiter Frau Anna Watterich , Hausfrau , Koblenz , Nömcrstr . 30 am

^ Klosterfrau -Melissengeist bat meiner Gesundheit gute Dienste geleistet , ow
lahrelang an Schlaflosigkeit . Seitdem ich jedoch Klostcrfrau -MclysengeM— — ;- - - -- nehme , bat sich dieses Übel erheblich gebessert. "

^Haben auch Sie besonders unter Schlaflosigkeit zu leiden ? Dann machen Sie einmal einen Bcrmo
Klosterfrau -Melissengeist ! Sic erhalten den echten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung w»
3 Nonnen in Apotheken u . Drogerien in Flaschen zu RM 2 .80 , 1 .65 u . 0 .90 (Inhalt : 100 . 50 u . 35 ccn»-

Gesucht unabhängige , saubere ,
pünktliche

Putzfrau
für einige Stunden in der Woche .

Zu erfragen im Verlag .

kiäukn am Lawamverli !
Deutschland braucht heute jeden Mann und — auch jede

Frau und nicht nur die Ledigen , sondern auch die Verheirateten .Wer die Möglichkeit har , sich halbtägig für ein entlohntes Arbeits -
Verhältnis zur Verfügung zu pellen , ohne daß sein Haushalt
oder seine Kinder benachteiligt werden , har oer Vvlksgemeinschast
gegenüber auch die Pflicht hierzu .
^ Frauen und Töchter , meldet euch , wenn ihr noch einigeStunden des Tages an der Aufbauarbeit sür unser Volk mithelsen
könnt , möglichst bald auf dem Arbeitsamt in Karlsruhe , EingangC 8 im Hof Sprich «eben täglich — mit Ausnahme von Mitt¬
wochs zw -schen 10 und 1l Uhr oder auf den Nebenstellen Durlachund Eteungen .

Die Kkeisfrauenfchafts-
leiteria :

Lydia Gillitzer

Arbeitsamt Karlsruhe
Der Leiter :
Denninger -

Zwangsversteigerung
AmFreitag . 18 . Aua 1 "3«

nachmittags 2 Uhr werde n wir im
Psandlokal in Karlsruhe - Dur -
rack , geaen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich per -
Neigern :
Ca 13000 kkk Lederabsälle und
Lederschnitzel , I Teppich , l Sofa
l Chaiselongue , 3 Auto , eilen ,
l Bücherschrank , 1 Schreibtisch ,
l Oelgemälde , 2 LadentheUn

K 'he -Durlach , 17 . August 1939

Zaum und Ziegler
Gerichtsvollzieher

Inserieren bringt Er

Li -

Altdeutscher , schwarzer

Wserhsnd
weißer Fleck an Brust und Vor¬
derfüßen ( Lederhalsband ) entlau¬
sen . Abzugeben gegen Belohnug
W . Bühler sen , Bergwaldstr 7

llrisvd einxotrolkeo -

6o!öbarr>
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